
Litzmannsl adter Zeiliing 
DIE G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G I M O S T E N DES R E I C H S G A U E S W A B T H E I A N D MIT DE N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Dl« litzmonnstädtoi Zeitung erscheint täglich als Morgenzeitung. Veilog litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 86. 
Fernruf: Verlagsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Verhieb und Zeitungsbestellung, Druckerei und 
Formularverlcauf, Sammelnummer 254-20, Schriftleitung: UlriaVvonHutten-Str. 35 (Edte Adolf-Hitler-Str.J, 
Femruf 195-80/195-81. Sprechstunden der Sdiriftleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr. 

Gnzelpreis 10 Rpf., sonntags 15 Rpf. Monatfidrer Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 4 0 Rpf. Tiägerlohn) bei Hous, 
bei Abholung 2.15 RM., auswärts 2,50 RM. (einschl. 50 Rpf. Vertriebsrobalt), bei Postbezug 2,92 RM. einschl. 
42 Rpf. Postgeböhr und 25,2 Rpf. Zeitungsgebühren bzw. die entspr. Beföideiungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bahnhofzeitungsveisand. Anzeigengtundpieis 15 Rpf. für die 12gespoltene, 22 mm breite mm-Zeile. 

24. Jahrgang Dienstag, 30. Dezember 1941 

Anthony Edens Bittgang nach Moskau 
Nr. 362 

Auch Australien und Neuseeland werden den USA. uberliefert 
Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 

Berlin, 30. Dezember. 
Vor der Wel t entrollte sich in diesen letzten Tagen des alten Jahres das Bild der Plane, 

die Churchill sich für die nächste Zeit zurechtgelegt hat. Nach diesen Plänen soll Stalin 
•eine Reserven für England an die Front werfen. Tschlankaischek soll eine Offensive ma­
chen und außerdem Menschen für die plutokr atlschen Kriegsschauplätze liefern. Rooseveit 
soll den Rest der USA.-Flotte nach Singapur schicken, denn in ganz Ostastien wird die 
Situation immer brenzlicher. 

Im einzelnen ergeben sich diese Absichten 
aus den verschiedenen sogenannten Bespro­
chungen, die gegenwärtig von Churchill selbst 
in Washington, von Eden in Moskau und von 
Wave l l um die Feiertage in Tschungking ab­
gehalten worden sind. 
, Selbstverständlich läuft die britische Agita­
tion auf Hochtouren, um diesen Konferenzen so 
etwas wie eine entscheidende Bedeutung bei­
zulegen. In den Verlautbarungen wimmelt es 
nur so von Andeutungen, aus denen die stau­
nende We l t entnehmen soll, wie weit doch be­
reits die großen Sieges- und Zukunftsversp.-e-
chungen der plutokratisch-bolschewistischen 
Segensspender praktisch gesichert seien. M a n 
tut dabei ganz so, als ob „der alliierte Endsieg 
nur noch eine Frage der Organisalton sei" und 
in Moskau „die gänzliche Niederlage Hit ler-
Deutschlands" besprochen würde. In Wirk l ich­
keit wissen auch die Urheber dieser krankhat­
ten Stimmungsmache, daß sich hinter diesen 
Konferenzen lediglich Bittgänge der Briten ver­
bergen, die sich meilenweit von dem entfernt 
sehen, was sie sich von diesem Kriege ver­
sprachen. 

Churchill muß vor Rooseveit kuschen 
Churchill hätte sich jedenfalls niemals er­

träumt, einmal die politischen Vollmachten, die 
sich England bisher in der Führung des Krieges 
gegen den Nationalsozialismus bewahrte, ein­
mal an Rooseveit abtreten zu müssen. Heute 
ist es soweit, nicht nur, daß Washington heute 
sämtliche politischen Drähte, die London einst 
mühsam zu den Schattenregierungen nicht­
kriegführender oder neutraler Staaten ange­
knüpft hatte, in Händen hält. Auch in militä­
risch-strategischer Beziehung sieht sich England 
gezwungen, sich den amerikanischen Wünschen 
unterzuordnen. Churchill hatte gehofft, alle 
grundsätzlichen Linien der Strategie der 
„All i ierten" in Washington, die Zurückstellung 
des ostasiatischen Kriegsschauplatzes und die 
Vereinigung aller britischen und amerikani­
schen Wehrkraft im Vorderen Orient erreichen 
zu können. Während er den Kriegsschauplätzen 
am Kanal und im Mittelmeer den Vorzug geben 
wollte, schickte jedoch der australische Min i ­
sterpräsident über Churchills Kopf hinweg ein 
Telegramm an Rooseveit, in dem die Verteidi­
gung Australiens gegen Japan als ebenso wich­
tig wie die Verteidigung der Briteninsel unter­
strichen wurde. 

Zu allen Englands Sorge um Indien 
Angeblich soll nun England die Verteidi-

' gung des Vorderen Orients übernehmen, wäh­
rend die USA. Australien garantieren sollen. 
Das aber würde die Auslieferung Australiens 
und Neuseelands an die USA. bedeuten, was 
mit der Hinwendung Kanadas zu Washington 
der Preisgabe von etwa der Hälfte des briti­
schen Empires gleichzusetzen wäre. Nimmt man 
die steigenden britischen Sorgen um Indien 

hinzu, für das nach der „Sudnay Times" minde­
stens die Geluhr von japanischen Luftangriffen 
bestehe, so weiß man genug um die wahren 
Hintergründe der Washingtoner Konferenz, die 
die britische Propaganda zu heroisieren ver­
sucht. 

Aber auch Eden vermochte in Moskau als 
Gegenleistung für die so dringend notwendige 
Hi l fe lediglich einen billigen Wechsel auf die 
Zukunft auszuhandeln. Uber die voraussot-

zungslose Fesstellung, daß jede Wiederholung 
einer deutschen Waffenerhebung für alle Zu­
kunft unmöglich gemacht werden müsse, kam 
man beiderseits nicht hinaus. Selbverständlich 
zögerte Eden auch diesmal nicht, Stalin erneut 
Osteuropa zu versprechen, ein Versprechen, 
das die „Times" in die vielsagende Formulie­
rung kleidete, „daß der Sowjetunion Ost­
europa, England dagegen der Mitt lere Orient 
und Nordofrika gehöre, daß man sich über Iran 
noch mit Moskau verständigen müsse, ebenso 
wie mit den USA. über die Atlantikbeherr­
schung." 

Man sieht, die britischen Träume sind weit 
gespannt. Sie kreisen jedoch ebenso in W a ­
shington wie in Moskau um Dinße, über die 
nicht kriegsverbrecherische Phantasten, son­
dern die jungen Völker zu entscheiden h a b e n , 
die das Gesetz des Handelns in ihren Händen 
behalten werden. 

Manila zu spät zur offenen Stadt erklärt! 
Japan sagt: Den USA.-Behördcn ist die Übergabe der Stadt nur anzuraten 

Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berlchterstatters 

Tokio, 30. Dezember 

Der Präsident des Informationsamtes Tanl 
erklärte auf der Pressekonferenz auf verschie­
dene Fragen, daß Mani la von USA.-Mil l tär-
behörden zu spät zur offenen Stadt erklärt sei. 
Mani la umgeben zahlreiche Militär-Flugplätze, 
die bereits von japanischen Fliegern mit Bom­
ben belegt wurden. A m Eingang der Mani la­
bucht befindet sich der USA.-Kriegshafen Ca-
vlte. Der Entschluß, die Hauptstadt der Philip­
pinen zur offenen Stadt zu erklären, sei offen­
bar erst im Verlauf der Niederlagen der USA. 
gefaßt worden, und er sei.bisher als einseitige 
feindliche Maßnahme zu betrachten, durch die 
die japanische Wehrmacht keineswegs gebun­

den sei. Das Schicksal Manilas sei ohnehin 
entschieden. Deshalb sei den USA.-Behörden 
die Übergabe der Hauplsadt nur anzuraten. 

' Weitere Fragen, ob Churchill Washington 
zu seinem dauernden Aufenthaltsort machen 
und die USA.-britische Konferenz in Perma­
nenz tagen werde, beantwortete er dahin­
gehend, daß die Annahme, Washington sei be­
reits die Hauptstadt des britischen Empires, 
noch verfrüht sei. Eine Ausdehnung der Ver­
handlungen sei allerdings zu erwarten, da 
Rooseveit und Churchill ja ausreichend Stoff 
für die Beratungen hätten und die täglich 
wachsenden nordamerikanischen und briti­
schen Schwierigkeiten neue Probleme bieten 
würden. 

700001 vor der USA.-Westküste versenkt 
Erfolgreichste Tätigkeit der japanischen U-Boote im Pazifischen Ozean 

Tokio, 29. Dezember 
Bis zum 25. 12. haben die japanischen U-

Boole, die zwischen Hawai i und dem amerika­
nischen Kontinent operierten, 10 Handelsschiffe 
mit zusammen 70 000 BRT. versenkt und drei 
weitere mit etwa 30 000 BRT schwer beschä­
digt. FUnf weitere Schiffe mit Insgesamt 40 000 
BRT. wurden ebenfalls mehr oder weniger stark 
beschädigt. 

Ipoh und Kutsching genommen 
Tokio, 29. Dezember 

Ipoh, die Hauptstadt der malaiischen Pro­
vinz Perak, ist heute von den Japanern ge­
nommen worden. Auch die Hauptstadt des 
Sultanats Sarawak, Kutsching, ein wichtiger 
Luftstützpunkt, wurde von den Japanern ein­
genommen. 

Zur Einnahme Ipohs bemerkt Domei, daß 
diese Stadt mit 54 000 Einwohnern das Zentrum 

Abwehrkämpfe in unverminderter Härte 
Ein Sowjettransporter in der Straße von Kcrtsch versenkt, 6 beschädigt 

Aus dem FUhrerhauptguartier, 29. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A n der Ostfront halten die Abwehrkämpfe 

in unverminderter Härte an. Vor Leningrad er­
zielte schwere Art i l ler ie des Heeres fünf Tref­
fer auf einem sowjetischen Schlachtschiff. 

Bei erneuten Luttangriffen gegen feindliche 
Truppen- und Schiffsbewegungen in der Straße 
von Kertsch wurden ein Transporter versenkt 
und sechs weitere Transporter sowie zahlreiche 
kleinere Fahrzeuge beschädigt. 

In Nordafrika fühlte der Feind gegen die 
deutsch-italienischen Stellungen Im Raum von 
Agedabla vor. Im erfolgreichen Gegenangriff 
wurden 58 britische Panzerkampfwagen sowie 
eine große Anzahl von Panzerspähwagen und 
Kraftfahrzeugen eingebracht. I n der Cyre-
nalka wurden Flugplätze und Truppenansamm­
lungen des Feindes bombardiert. 

Im Seegebiet nördlich Tobruk erzielten 
deutsche Kampfflugzeuge mehrere Treffer auf 
einem britischen Zerstörer und einem Im Ge­
lelt fahrenden Handelsschiff. 

Ein deutsches U-Boot griff auf der Höhe 
Von Marsa Matruk einen militärischen Gelelt­

zug an, versenkte zwei britische Transporter 
mit zusammen etwa 9000 BRT. und beschä­
digte ein weiteres Schiff durch Torpedotreffer. 

Auf der Insel Mal ta griffen deutsche 
Kampfflugzeuge bei Tag und Nacht mit guter 
Wi rkung britische Flugplätze und Hafenanla­
gen an. 

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 
29. Dezember in Westdeutschland und im nord­
deutschen Küstengebiet an. Die Zivilbevölke­
rung hatte besonders in Emden Verluste an 
Toten und Verletzten. Neun der angreifenden 
britischen Flugzeuge wurden beim Versuch, 
am Tage in die besetzten Gebiete einzufliegen, 
zum Absturz gebracht. 

Bei den Abwehrkämpfen der letzten Tage 
zeichnete sich Oberleutnant M U g g e als Füh­
rer eines Infanterie-Bataillons in hervorragen­
dem Maße aus. M i t den sehr schwachen 
Kräiten seines Bataillons-Stabes warf er den 
eingebrochenen weit Überlegenen Feind aus 
eigenem Entschluß im Gegenangrlii zurück, 
nahm eine vom Feind besetzte Ortschaft und 
hielt diese gegen weitere starke Angriffe. Der 
Führer hat dem Oberleutnant Mügge das Rit­
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. 

des malaiischen Zinnhandels sei und daß in 
der Nähe von Ipoh das berühmte Kinta-Zinn-
bergwerk liegt. 

Uber die Bedeutung Kutschings (Britisch-
Borneo) sagt Domei, daß Kutsching den Mi t te l ­
punkt der Olerzeugung darstellt und daß von 
dieser Stadt aus die Hallte der Gummiproduk­
tion Britisch-Borneos ausgelührt werde. M i l i ­
tärisch sei Kutsching insofern wichtig, als es 
eine Basis für den Angriff auf Singapur sei. 

Die britischen Truppen südlich des Perak-
flusses fliehen überstürzt, hart verfolgt von den 
Japanischen Truppen, so meldet Domei. Der 
Abstand zwischen der britischen Nachhut und 
den japanischen Vorhuten beträgt nur 2 bis 
3 Kilometer. 

U m den japanischen Vormarsch zu erschwe­
ren, greifen die Briten nach Berichten von der 
Malaienfront zu der Taktik, alles vor ihrem 
Rückzug zu zerstören. So sprengten sie nicht 
nur Brücken, Militärgebäude und andere Ein­
richtungen in die Luft, sondern zerstörten auch 
vor allem an der Westküste Malaias ganze 
Dörfer. 

Churchi l l in Ottawa 
Stockholm, 29. Dezember 

W i e aus Neuyork berichtet wird, ist Chur­
chill am Montag in der kanadischen Haupt­
stadt Ottawa eingetroffen. Er habe, so heißt 
es in der Meldung, „seine Zigarre im Munde 
gehabt und sein berühmtes Churchillsches Lä­
cheln gezeigt." Das war wohl der Abschieds­
besuch W . C.*s von ihm an die USA, ver­
schacherten Dominion . . 

Ein unerfreuliches Vorkommnis 
Von unserem Ma.-Berichterstatter 

Stockholm, 29. Dezember 
Das große Schauienster des Büros der 

Reichsbahnzentrale in der Kungsgatan in Stock­
holm wurde gestern nacht von unbekannten 
Tätern zertrümmert. Die Burschen haben 
offenbar den Augenblick ausgenutzt, als der 
in der Nähe des Reisebüros diensttuende Poli­
zist gerade um die Uberführung eines Verun­
glückten in ein Krankenhaus bemüht war. 
M a n geht nicht fehl in der Annahme, daß die 
Täter in Kreisen schwedischer Kommunisten 
zu suchen sind, deren Akit ivltät aus Grün­
den demokratischer Prinzipienreiterei geringe 
Schranken gesetzt sind. Der Vorfal l zeigt di-; 
Gefahren, die ein Treibenlassen der Dinge mit 
sich br ingt 

Erholungsatunde im U-Boot 
Jedes U-Boot hat eine kleine Bibliothek mit guten 
Büchern an Bord, mit denen sich die Männer die 

Wartezeit verkürzen können. 
(PK. -Autnahme: Kriegsberichter To l le , Scb.. Z.) 

Yamamotos Werk 
Funkspruch unseres Cr.-Oslaslcnberichterslalters 

Tokio, 30. Dezember 
Die japanische Flottenführung ist siegesbe­

wußt in den Kampf gegangen und hat sich von 
vornherein ihr Ziel gesteckt. Die englisch­
amerikanische Propaganda hätte noch vor drei 
Wochen Yamamotos Ziel als die Ausgeburt 
einer Größenwahnsinnsphantasie bezeichnet 
Die We l t hatte sich gewöhnt, das Stärkever­
hältnis im Pazifik fast ausschließlich mit an-

- gelsächsischen Maßstäben zu messen. Je lau­
ter aber die Propaganda der Gegenseite wurde, 
um so schweigsamer war die japanische Flotte 
gewesen. Man überschlug sich im Rausch 
von Ziffern, Größenangaben und Konstruk­
tionszahlen eines Flottenrüstungsprogramms. 
Die japanische Flotte aber arbeitete zäh an 
der Ausbildung Ihrer Mannschaft für die 
U-Boote und Marineluftwaffe. Ferner beobach­
tete sie den Gegner hinsichtlich seiner 
Schwäche und Stärke. Danach richtete sie ihre 
Takt ik ein, in der dann der Überraschungs­
moment ausschlaggebend sein sollte. Der Blitz 
vom 8. Dezember hat bewiesen, wie richtig 
und weitsichtig Yamamotos Planung und Ziel­
setzung war. 

Uber den Victoria Peak von Hongkong flat­
tert das Sonnenbanner. Zwischen den Ruinen 
von Pearl Harbour auf dem Grunde des Ha ­
fens liegt die Pazifik-Flotte der USA. Englands 
Seemacht in Ostasien ist mit dem versenkten 
„Prince of Wales" vorbei. M i t der unanfecht­
baren Seeherrschaft im Pazifik hat sich Japan 
auch die Luftherrschaft erobert. Der Unter­
gang der hundertjährigen angelsächsischen 
Herrschaft über Südostasien dämmert herauf. 
Also doch „Meer der Entscheidung"! 

Die Vemichtungsschläge von Pearl Harbour 
und Kuantan haben den pazifischen Ozean 
nun also doch zum „Meer der Entscheidung" 
gemacht und allen denen Unrecht gegeben, die 
der Ansicht waren, daß sich in dieser Wasser­
wüste niemals gegnerische Flotten zu einer 
Vernichtungsschlacht würden treffen können. 
Admiral Yamamoto hat dieses Problem gelöst. 
Japan konnte von seiner inneren Linie aus 
mit der Präzision eines Uhrwerks über Tau­
sende von Kilometern seine Angriffe durchfüh­
ren. Der Mann, der heute an der Spitze der 
Dainippon-Flotte steht, kennt die Energie der 
Yankees und die Zähigkeit John Mulls. Bei 
Tsushima verwundet, erlebte er den Untergang 
der stolzen Zarenflotte mit. Mitten im Sieges­
rausch haben die Führer der Japaner ihr V o l k 
aufgefordert, auch auf schwarze Tage vorbe­
reitet zu sein. Admiral Yonai, der frühere 
Marineminister, zitierte einen Ausspruch Ya­
mamotos, daß John Bull und Uncle Sam unter 
allen Umständen versuchen müßten, ihre an­
fänglichen Niederlagen zu rächen. W e n n Eng­
land und USA., so fuhr Yonai fort, darauf ver­
zichten sollten, würden sie besser tun, sofort 
die weiße Fahne zu hissen. 

Von den Anfangssiegen Yamamotos im Pa­
zifik erwartet man hier weltweite Auswirkun­
gen. Die USA. mußten schon ankündigen, daß 
die Lieferungen aus dem Pacht- und Leihgesetz 
vorübergehend eingestellt werden müßten. Für 
eine militärische Expedition nach Südostasien 
fehlte es den USA. jetzt an einer ausreichen­
den Seemacht. Auch die britischen Admirale 
dürften jetzt kaum den Ehrgeiz haben, in ma­
laiischen Gewässern Selbstmord zu verüben. 
Aber alle britischen Dominions und vor allem 



Wir bemerken am Rande 
Das Opfer der Die Mittel, mit denen moderne 
Blumenmädchen Schlachten geschlagen werden, 

sind durchaus verschieden. Das 
haben sowohl aul der Ccwlnnselte die Achsen­
mächte, als auch aul der Kehrselte die Sowjetunion 
und die Weslmächte bereits mchrlach bewiesen. 
Aber dem Kriegshetzer RooseVelt Ist es gelungen, 
einen neuen Beitrag zu diesem Thema zu llelern, 
der ganz a m ü s a n t I s t . Daß 
Husband E. Klmmel ein 
Opler dieser Maßnahmen 
wurde, läßt ihn als den er­
sten kampllos abgesägten 
Admiral der USA. in die­
sem Krieg in die Geschichte 
eingehen. Im Lande der un­
begrenzten Übertreibungen 
Ist das vielleicht nur ein 
Weg zu den höchsten 
Slaatsämlern, aber das liegt 
schon jenseits der Pointe 
dieser Geschichte. 

Es gehl vielmehr um die 
Einstellung, und die ist 
eben plutokratlsch. Well 
das Publikum über den schweren Verlust hinweg-
gebracht werden muß, braucht man jemanden, den 
man Ihm vorwerlen kann. Und weil die Blumen­
mädchen von Hawaii — denen man zuerst die 
Schuld an der Nlchlbereltschalt der Ploltenelnheiten 
Im Perlen-Halen In die Baströckchen schieben 
wollte — als Opler nicht angenommen wurden, sägt 
man ergo den Oberbelehlshaber der USA.-Pazltik-
Hotte ab. Wahrhall amerikanischer Maßslab. So 
kann auch ein Admiral indirekt einem Blumenmäd­
chen zum Opler lallen, was sogar bei der allge­
meinen Verhlmmlung alles Weiblichen In der USA. 
aul der allgemeinen Linie liegt. Und nun soll noch 
einmal jemand kommen und sagen, die Plutokraten 
nähmen keinen aktiven Anteil an den Mühen des 
Krieges, wo doch derselbe Admiral Klmmel einer 
der Innigsten Freunde Roosevelts wart bus. 

Zeichnung: Rolls / „B i lder und S t u d i e n " 

Der Bahnhof blieb fest in deutscher Handl 
Im Südabschnitt alle bolschewistischen Vorstöße erfolgreich abgewehrt 

Ind ien , schreien nach Schutz u n d H i l f e . A u ­
s t ra l ien ve r l ang t d ie H e i m k e h r seiner T ruppen 
au« A f r i k a , u n d der inzwischen abgesägte Po-
pham In Singapur u n d Genera l W a v e l l i n I n ­
d ien haben Tausende v o n F lugzeugen angefor­
dert . Diese H i l f e muß schnel l kommen , näch­
ste W o c h e noch, sonst Ist es zu spät. W i e e in 
Krebsgeschwür f r iß t s ich d ie Kunde v o n den 
Japanischen g länzenden Siegen du rch den Or ­
ganismus des Empires in Südasien du rch . Die 
ABCD.-Front sieht s ich p lö t z l i ch v o n e iner 
Riesengelahr bedroht , d ie b isher n ie ernsthaf t 
i n Rechnung geste l l t w u r d e : Das Erwachen des 
Rassegefühls der fa rb igen V ö l k e r un ter ih re r 
Herrschaf t und der farb igen T ruppen in i h ren 
A rmeen . Tha i l and hat sein Schutz- und Tru tz ­
bündn is m i t Japan abgeschlossen. Tha i l änd i ­
sche Soldaten stehen Indern und Ma la i en ge­
genüber. I n N ieder länd isch- Ind ien gab es U n ­
ruhen. H indu t ruppen i n Singapur meuter ten . 
W i e lange die Ph i l ipp inos noch bere i t sein 
we rden , für i h re amer ikan ischen Z w i n g h e r r e n 
zu kämpfen , ist v ie l l e i ch t nur noch eine Frage 
v o n Tagen. Südasien w u r d e bisher p rak t i sch 
nu r v o n dem Prest ige des Empires und der 
USA. beherrscht . Dieses Prest ige ist anschei­
nend unre t tbar zer t rümmer t , und daraus müs­
sen Folgen erwachsen. W e d e r i n der W i t h e 
H a l l noch im Weißen Haus ist das vorausge­
sehen wo rden . 

Die g länzend bestandene Bewährungsprobe 
Zwe i fe l los haben A d m i r a l Yamamoto u n d 

das Kaiser l iche Haup tquar t i e r dami t gerechnet. 
Die be iden W o c h e n des Kr ieges u m Großost­
asien scheinen ta tsächl ich nach dem Pro­
g ramm ver lau fen zu sein, das der Führer der 
japanischen F lot te s ich ste l l te. Yamamoto 
steht heute i m A l t e r v o n 57 Jahren . Er is t 
der Va te r der japanischen Mar i ne lu f twa f f e . 
Seine Ernennung im Augus t 1939 bedeutete 
damals eine Über raschung, denn Yamamoto 
übersprang n icht nu r eine Reihe v o n K a n d i ­
daten, sondern brachte auch ke ine Voraus ­
setzungen mi t , die bisher als . unumgäng l i ch 
für e inen solchen Posten angesehen w u r d e n . 
Er wa r n ich t Kommandeur eines Schlacht­
schiffes oder Schlachtschi f fgeschwaders ge­
wesen. A b e r er w a r Kap i tän des F lugzeug­
trägers „ A k a g h i " , Chef al ler m i l i t ä r i schen u n d 
technischen Ste l len Im Stabe der Mar ine lu f t ­
waf fe , d iu dami t sein K i n d und Zög l i ng w u r d e 
und ihre erste glänzende Probe be im A u s b r u c h 
des Kr ieges in Ch ina m i t dem unvergeß l i chen 
F lug du rch einen rasenden Ta i fun nach 
Schanghai ablegte. Es ist nur e in T e i l des Ge­
schwaders gestartet . Abe r er genügte, um den 
Mar ine-Landungs t ruppen i n Schanghai Luf t zu 
schaffen. Damals bewies s ich zum erstenmal 
d ie Erz iehung des japanischen Soldaten i m 
Opfergeist , der bei Pear l Ha rbou r zum g län­
zendsten Sieg der japanischen W a f f e n führ te . 

A d m i r a l Yamamoto ist schon v o r A u s b r u c h 

BerUn, 29. Dezember 
In har ten u n d erb i t te r ten Kämpfen , d ie bis 

in die Abends tunden des 28. 12. andauer ten, 
w iesen die deutschen T ruppen im Südtei l der 
Ost f ront mehrere bolschewist ische Vorstöße, die 
v o n In fanter ie , Kava l l e r i e und Panzerkampfwa-
gen geführ t wu rden , e r fo lg re ich ab. Uber einen 
Bahndamm h inweg gr i f f der Fe ind i m Laufe des 
Tages mehr fach d ie deutschen Ste l lungen an. 
A l l e diese Ang r i f f e kamen j edoch im zusam­
mengefaßten Abwehr feue r der deutschen Solda­
ten zum Stehen. Z w e i fe ind l iche Panzerkampf-
wagen w u r d e n h ierbe i ve rn ich te t . Erst i n den 
Abends tunden ste l l ten die Bolschewisten ih re 
ve i gebl ichen Vors töße nach schweren Ve r l us ten 
e in und zogen s ich zurück. A n einer Stel le des 
Kampfgebietes w a r es fe ind l icher Kava l l e r i e 
ge lungen, d ie vorgeschobenen deutschen Siche­
rungen zu durchstoßen und in die deutschen 
Ste l lungen e inzubrechen. I m Gegenangr i f f , der 
s ich b is in d ie Nach t h ine in zog, w u r d e n d ie 
bo lschewis t ischen Reiter v o n der deutschen I n ­
fanter ie w ieder gewor fen . A u c h im Nachbar ­
abschni t t k a m es zu e inem har ten Kampf u m 
einen Bahnhof, gegen den der Feind m i t s tarken 
Krä f ten e inen Vors toß führ te . A u c h hier wu rde 
der bo lschewis t ische A n g r i f f e r fo lg re ich v o n 
den deutschen Truppen abgewiesen, und der 
Bahnhof b l ieb fest I n deutscher Hand . 

D ie a m We ihnach ts tag v o n den Bolsche­
w is ten un ternommene Of fens ive gegen d ie 
i ta l ien ischen Ste l lungen i m süd l ichen A b ­
schni t t der Os t f ron t endete, w i e e in Sonder­
ber ich ters ta t te r der Agenz ia S te fan l . meldet , 
nach dre i täg igen har ten Kämpfen m i t e iner 
neuen schweren N ieder lage des Feindes. Seite 

an Seite m i t deutschen E inhe i ten g ingen d ie 
I ta l iener zu e inem k rä f t i gen Gegenstoß über, 
i n dessen Ver lau f der Fe ind am d r i t t en Kampf­
tag über seine Ausgangsste l lungen h inaus 
zu rückgewor fen wurde , wäh rend d ie i t a l i en i ­
schen Truppen in den Besitz neuer Ste l lungen 
gelangten. Die Ver lus te des Feindes sind be­
t räch t l i ch . Er l ieß über 2000 Tote auf dem 
Schlacht fe ld zurück. 

I m mi t t l e ren Abschn i t t g ingen d ie deut­
schen T ruppen am 28. 12. be i den ö r t l i chen 
A n g r l l f e n der Bolschewisten an e in igen Ste l ­
l en zu er fo lgre ichen Gegenstößen über. 

Neue Rit terkreuzträger des Heeres 
Ber l i n , 29. Dezember 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t v e r l i e h das R i t te rk reuz an: Gene­
ra l leu tnant L a u x , Genera l leu tnant W i t t ­
h ö f t , Oberst W a g n e r , Oberst F r i e s , 
^ - B r l g a d e f ü h r e r u n d Genera lma jo r der Wa f -
ien-fi B i t t r i c h . 

Der erste Wagen unterwegs! 
Breslau, 29. Dezember. 

Berei ts am zwe i ten Tag der W o l l - , Pelz-
und Win te rsachensammlung konn te der erste 
Eisenbahnwagen m i t w a r m e n Sachen fü r unsere 
i m Osten kämpfenden Soldaten an d ie W e h r ­
macht Ubergeben we rden . Es handel t s ich u m 
den ersten T e i l der Spenden aus den Or t sg rup ­
pen der n lederschleslschen Gauhaupts tadt 
Breslau. 

Japans Siege machen den Arabern Mut 
Die Vorgänge in Nordafrika im Zusammenhang mit dem Krieg in Ostasien 

Drahtmeldung .unseres Ho.-Berlchterstatters 

stem Druck abgeschlossen und „das k le ine re 
Übe l dem sch l immeren vo rgezogen" . A u c h d ie 
Stel lungnahrae der ägypt ischen Regierung ge­
gen d ie engl ischen Zumutungen ve r t i e f t s ich 
in fo lge der br i t i schen N ieder lagen in Ostasien 
zunehmend. So haben d ie engl ischen M i l i t ä r ­
behörden i n Ka i r o du rch V e r m i t t l u n g des eng­
l ischen Botschafters die Über lassung sämt l i ­
cher Get re idevor rä te an die b r i t i schen T r u p ­
pen i n N o r d a f r i k a ver lang t , da seit A u s b r u c h 
des Kr ieges gegen Japan ke ine austra l ischen 
Get re idet ranspor te mehr i n den ägypt ischen 
Hä fen ankommen. Die ägypt ische Regierung 
hat auf dieses Ans innen , w i e über Is tanbu l ge­
meldet w i r d , noch ke ine A n t w o r t e r te i l t . 
Solche Me ldungen beweisen n a c h römischer 
Auf fassung den engen Zusammenhang der Er­
eignisse i m M i t te lmeergeb ie t und in Ostasien 
und lassen den Kampf In N o r d a f r i k a erst i m 
rechten L ich te erscheinen. 

Rom, 30. Dezember 
I n den zuständigen römischen Kre isen be­

t rachte t man die norda f r i kan ischen Ereignisse 
i m Rahmen der b r i t i schen Gesamtk r ieg führung . 
V o n dieser W a r t e aus zeigt s ich, daß die k l e i ­
nen br i t i schen Er fo lge in N o r d a f r i k a nur e in 
ger inger Trost für die schweren N ieder lagen 
und Ver lus te i n Ostasien s ind. A u c h ursäch­
l i c h aber stehen die m i l i t ä r i schen Ereignisse 
i m M i t te lmeergeb ie t und die Vorgänge i m pa­
z i f ischen Raum nach römischer Auf fassung i n 
engstem Zusammenhang, Nach hiesiger Beur­
te i l ung hat C h u r c h i l l seine Grundgedanken , 
die Ve rb indungen nach dem Nahen , M i t t l e r e n 
und Fernen Osten durch vers tä rk te A k t i v i t ä t 
i m M i t te lmeergeb ie t zu s ichern, auch i n W a ­
sh ington durchgesetzt . Diese K r i eg füh rung 
b indet nun aber s tarke St re i tk rä f te a l ler d re i 
b r i t i schen Wehrmach t te i l e , die gegen Japan 
gebraucht w ü r d e n , so daß Großbr i tann ien s ich 
sch l ieß l ich zwar v ie l l e i ch t d ie Zufahr tswege 
of fen häl t , das Z ie l dieser Zu fahr t aber, näm­
l i c h seine Besi tzungen u n d Interessengebiete 
in A s i e n ve r l i e r t . 

Diese römische Beur te i lung der Gesamtlage, 
in der dem M i t t e lmee r raum, w ie gesagt, e ine 
hohe Bedeutung e ingeräumt w i r d , w i r d du rch 
Einze lmeldungen aus As ien erhär tet . V o r 
a l lem haben d ie japanischen Er fo lge n ich t nu r 
i n Ind ien , sondern auch im Nahen Osten starke 
R ü c k w i r k u n g e n in an t i b r i t i s chem Sinne aus­
gelöst : Großbr i tann ien hat be i a l len v o n i h m 
beherrschten asiat ischen V ö l k e r n e inen schwe­
ren Prest igever lus t e r l i t t en und d ie A r a b e r 
l üh l en sich i n ih ren Fre ihe i tsp länen du rch d ie 
japan ischen Siege sehr e rmut ig t . 1 Es l ieg t auf 
derselben L in ie , w e n n der i ran ische M in i s te r ­
präsident , w i e aus Is tanbu l gemeldet w i r d , 
f r e imü t i g e rk lä r t hat, seine Regierung habe den 
Bündn isver t rag m i t Eng land nur unter schwer-

Haß auf die brit ische Soldateska 
Von unsrem Ho.-Berlchlerstatter 

Rom, 29. Dezember. 
D ie in Rom über den Nahen Osten e in lau­

fenden Me ldungen ber ich ten übere ins t immend, 
daß die Bevö lke rung In den v o n den Eng län­
dern besetzten Gebieten immer schärfer gegen 
die br i t ische Gewal ther rschaf t reagier t . I i 
Bagdad haben i r regu lä re Banden die Eisen­
bahn l in ien unterbrochen und e in schweres 
Zugung lück hervorgeru fen . I n Syr ien r i ch te t 
s ich der Haß der Bevö lke rung hauptsäch l ich 
gegen die austral ische Soldateska, die sich Ge­
wa l t ta ten , hauptsächl ich gegen Frauen, zuschul ­
den kommen läßt, w i e über Is tanbu l gemeldet 
w i r d . Die Folge davon ist, daß die e ingeschüch­
ter te Bevö lke rung sich nach E inbruch der Dun ­
ke lhe i t k a u m noch auf die Straße wagt . 

des großasiat ischen Kr ieges m i t A d m i r a l Togo 
ve rg l i chen wo rden . W i e der Sieger v o n Tsu ­
shima ist er der geborene Führer. Sowie die 
Ma r i ne l u f twa f f e s ich aus k l e i nen An fängen zu 
ih re r je tz igen Höhe en tw icke l te , so hat Yama­
moto als V izemar inemin is te r i n d re i j äh r ige r 
Amtsze i t d ie japanische F lo t te zu e inem diszi­
p l i n i e r ten O r g a n i s m u s ' zusammengeschweißt . 
Die Po l i t i k w a r aus der F lo t te verbannt , und 
es gab ke inen Gegensatz der Me inung . Der 
M i l i t ä r p u t s c h v o n 1936 l ieß d ie F lo t te unbe­
rühr t . M i t e iserner K ra f t hat Yamamoto dar­
über gewacht. Ebenso w i e Togo ist Yamamoto 
wegen seiner Schweigsamkei t berühmt . Die 

größte Ze i tung Tok ios sandte einstens i h ren 
besten Reporter zu Yamamoto, und das In ter ­
v i e w dauerte eine halbe Stunde. Abe r es w a r 

.e in sehr einsei t iges. Denn wäh rend dieser 
Zei t sprach der A d m i r a l genau v ie r W o r t e . 
A l l es übr ige mußte der Reporter aus Gesten 
und M i m i k des A d m i r a l s ablesen. Große 
Schweiger s ind große Denker. Sie s ind ebenso 
gefähr l iche Gegner i m Schach w i e am K o n ­
ferenzt isch. Die Opera t ionen i m Pazi f ik s ind 
nach A d m i r a l Yonais Festste l lung Yamamotos 
ureigenes W e r k . Für diesen Meis ters t ra tegen 
dür f te sich n icht so le ich t e in ebenbür t iger 
Gegner f inden. 

Brit ischer Kreuzer getroffen 
Rom, 29. Dezember 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M o n t a g hat fo lgenden W o r t l a u t : 

Der Feind versuchte m i t s tarken Panzer-
s t re i t k rä f teh eine Umk lammeru t igsak t ion in der 
Gegend von Agedab ia . Der Versuch wu rde 
durch unser A r t i l l e r i e feuer zum Stehen ge­
bracht . Der Feind wu rde i n der F lanke v o n 
deutschen und i ta l ien ischen motor is ie r ten D i v i ­
s ionen angegr i f fen und schwer geschlagen. 
58 engl ische Panzerwagen sowie eine erheb l i ­
che Zahl von Panzerspäh- und Kra f twagen wür ­
den ve rn ich te t und zum Te i l erbeutet . 

A n der So l lum- und Bardia-Front n ichts v o n 
Bedeutung. 

I n w iede rho l ton A n g r i f f e n der deutschen 
Lu f twaf fe auf M a l t a w u r d e n dre i fe ind l iche 
Flugzeuge abgeschossen. 

D ie deutsche Luf twaf fe zwang zwischen 
N o t o und Rosol in i e inen d re imotor igen eng­
l ischen Bomber, der nach Catania e inzuf l iegen 
versuchte , zur Landung. Die aus sechs M a n n 
bestehende Besatzung wurde -gefangengenom­
men. 

. I m öst l ichen M i t t e lmeer gr i f fen unsere Tor ­
pedof lugzeuge e inen fe ind l ichen F lo t tenverband 
an und t ra fen e inen schweren Kreuzer und zwe i 
große Dampfer. Die den Gele i tzug s ichernden 
Jäger ve r l o ren i m Lu f tkampf zwei Cur t is . Eine 
unserer Masch inen ist n ich t zurückgekehr t . 
Dre i we i te re Flugzeuge konn ten t ro tz schwerer 
Tref fer ih re Stützpunkte er re ichen. 

Lawinenunglück am Nebelhorn 
Oberstdor f , 29. Dezember. 

V o n einer em Nebe lho rng ip fe l herunterge­
kommenen Lawine w u r d e n am Sonnabendvor­
m i t t ag unterha lb des Gipfe ls v i e r Personen 
verschüt te t . Dem 15jähr igen L u d w i g Hengge 
aus Bla ichach gelang es, s ich aus dem Law,-
nenfe ld herauszuarbei ten u n d erste H i l f e zu 
ho len . Die Bergwacht durchsuchte dann am Sonn­
abend u n d Sonntag das Law inen fe ld i n e iner 
Ausdehnung von 4000 qm, konn te aber d ie Ver ­
schüt teten, e inen M a n n aus F rank fu r t am M a i n 
u n d seinen Bekannten sowie e inen M a n n aus 
Bla ichach, n ich t f inden. W i e später v o n der 
Bergwacht , A b t e i l u n g A l l g ä u , bekannt wu rde 
werden i m Nebe lhorngeb ie t noch we i te re d re i 
Sk i läufer vermißt , B O daß die V e r m u t u n g be­
steht, daß sechs Personen unter der Lawine 
am Nebe lho rn begraben sind. Die Bergwacht 
A l l g ä u hat e ine große Bergungsakt ion i n A n ­
gr i f f genommen. 

Das Haltesignal überfahren 
Ber l i n , 29. Dezember. 

Der U n f a l l des Nachtschnel lzuges B e r l i n — 
Warschau i n der zwe i ten Morgens tunde des 
27. Dezembers 1941 im Streckenabschni t t F rank­
fu r t (Oder)—Posen is t noch dem Ergebnis der 
amt l i chen Untersuchung darauf zurückzuführen , 
daß der D-Zug in fo lge der, schlechten Sicht­
verhä l tn isse e i n au l H a l t stehendes Signal 
über fahren hat A n Toten s ind le ider 38 zu be­
k lagen . 12 Ver le tz te bef inden sich noch Im 
Krankenhaus . 

Die Abgabe von Skiern 
Berlin, 29. Dezember 

Zum Aufruf des Retchsminlsters für Volksauf-
klarung und Propaganda wegen der Abgabe von 
Skiern und Skistiefeln gibt der R e i c h s s p o r t ­
f ü h r e r Im Einvernehmen mit den zuständigen 
Wehrmachtstellen folgende , technischen Erklärungen: 

Abgegeben werden sollen Tourenskier mit Bin­
dungen, mit und obne Stahlkanten. Am besten zu 
gebrauchen sind solche ohne Stahlkanten, Länge 
zwischen 1 ,70 und 2 , 1 5 m. Nicht zur Ablieferung 
kommen sollen Speziol-Sprungskler, Spezial-Ab-
fahrtskier und Spezial-Langlaufskler (Renn ku-i i , 
wie sie Im allgemeinen nur für Weltbewerbe ge­
braucht werden. Gebraucht werden außerdem alle 
Stöcke über 1 ,20 m lang in beliebiger Ausführung. 
A n Skischuhen werden gebraucht alle normalen 
Tourenskischuhe von Größe 4 1 an aufwärts, jedoch 
keine Spezial-Abfohrts- und Spczial-Langlaufschuhe. 
Es wi rd nochmals darauf hingewiesen, daß von der 
Abgabe nur ausgenommen werden sollen; 1 . die ge­
samte Bergbevölkerung, soweit sie die Skier zu be­
ruflichen Zwecken benötigt, 2 . die Skilehrer und 
anerkannten Dbungswarte des NSRD., die ihre Skier 
für die Durchführung der ihnen übertragenden Aus-
blldungsarbelten gebrauchen: 3. alle noch nicht zur 
Wehrmacht einberufenen Angehörigen der HJ., die 
sich In der vormilitärischen Ausbildung befinden 
und dazu ihre Skier benötigen. 

V e r l a g nod Oracle: Llnai )*nn«t1dl«r Ze i tung . Drwekeral «. V e r l a g u n a l t h Cntb f t . 
V a r l t g l U i u n W i l h . M a u e l . H e u p u « h r i f t l e i l < t : O t . R u n n<-,( !<- , . l . im„»m„iB<! i 

F a t A n u ü y e o gilt >. Z , A n s e i g e n p t e i i l i m I . 

Die letzten Platten werden aufgelegt 
V o n Kriegsberichter Walter Brandecker 

I m Osten, i m Dezember (PK.) 
Heiseres Krächzen k a m aus einer Ecke des 

Raumes. Ku rz darauf Synkopen i n s innesver­
w i r rendem Durcheinander, dazwischen eine e in­
tönige, le iernde St imme. V o m Fußboden her, 
wo w i r es uns auf e inem Bund St roh in einer 
Ecke der „gu ten Stube" eines sowje t ischen 
Baueinhauses bequem gemacht hat ten, kam e in 
F luch. 

„S te l l doch das verdammte D ing end l i ch 
a b ! " 

„B i t t e , b i t te , w i e der H e r r wünschen ! " E in 
Decke l k lapp te zu. Eine V ie r te l s tunde ve r ­
g ing , ge legent l i ch raschelte das Stroh. 

„F r i t z? ! " 
„ H m ? " 
„ M a c h doch etwas M u s i k ! " 
„ W i e b i t te , Mus ik? I ch dachte, Ich sol l das 

D i n g abste l len, das d ie H e r r e n s tör t?" 
„ A c h Quatsch . . . " 
A u s dem Dunke l tönte e in Ächzen , ähn l i ch 

dem A t m e n eines As thmat i ke rs nach fünf 
Troppen. Dann schnurr te es, knack te gehe im­
n i svo l l , ächzte nochmals und schl ießl ich, — oh 
w e l c h W u n d e r — k lang durch den Raum eine 
Frauenst imme, sang i n hel len, beschwingten 
Tönen das L ied einer fernen W e l t . 

K e i n W o r t f i e l I n den M i n u t e n , i n denen 
das L ied du rch den Raum k lang . Die St imme 
vers tummte, noch wen ige T ak te le ichter M u ­
s i k . . . E iner b rach den Zauber, i n den uns 
der Gesang gesponnen: „Unsere beste P la t te " 
sagte er, „ d i e letzte deutsche Plat te, d ie w i r 
h a b e n l " 

„ U n d was w a r das v o r h i n ? " f ragte es aus 
der entgegengesetzten Ecke, „De r neueste 
Schlager, M a r k e Moskau ! Letzte Neuhe i t u n d 
letzte Errungenschaf t sowjet ischer K u l t u r l " 

„Has t du die f ranzösische Plat te noch, d ie 
w i r i n Paris gekauf t haben?" — „ W e l c h e ? " — 
„Frag n i ch t so dumm, w i r haben Ja nur e ine 
französische Plat te . . . J 'a t tendra i ton re tour . , . 
i ch we rde auf Deine W i e d e r k e h r w a r t e n l " 

E in St re ichholz f l ammte auf. E inen Augen ­
b l i c k lang sch immerte es über einer schwar­
zen Platte, um g le ich wieder zu ver löschen, so, 
als wäre es unrecht , d ie Dunke lhe i t u n d d ie 
e igenart ige S t immung zu durchbrechen, d ie 
uns an diesem A b e n d umfangen h ie l t . Dann 
setzte m i t grobem Geräusch d ie Nadel e in, und 
•wieder sang eine Frauenst imme. Sang le ich t , 
w i e es die Französinnen taten, die w i r i n 
F rankre ich hör ten . Deutschland, F rankre ich — 
und n u n Sowje t land, ve r t re ten durch dre i 

i h re r Lieder. Die M u s i k zeigte uns das Ge­
sicht jedes Landes. Die He ima t kam mi t e inem 
k le inen , t ie len L ied zu uns, F rank re ich präsen­
t ie r te sich i n seiner charmanten Eleganz, u n d 
Sowje t land bot uns i n zer fahrenen, ab i r renden 
Tönen das B i ld gänzl ichen Mangels mus i ka l i ­
scher W e r t e . 

Unser k le ines Grammophon aber, i m zer­
beu l ten, abgerissenen Köf ferchen, m i t den Na ­
deln, die of t gespiel t , doch immer w ieder auf­
bewahr t werden , w e i l sie unsere le tz ten s ind, 
ist unser kostbarster Schatz. Seit dem Beginn 
des Kr ieges Ist es bei uns, hat schon i n der 
Kaserne, dube im in Deutsch land gespiel t , hat 
uns dann an den W e s t w a l l begle i te t . Es hat 
ruh ig und gedu ld ig er t ragen, daß w i r die t o l l ­
sten f ranzösischen und engl ischen Schlager 
v o n i h m spielen l ießen. N u n aber beg innt es 
zu s t re iken. Sträubt sich die Schal ldose gegen 
die Plat ten, die w i r i m Hause eines Kommis­
sars in W i t e b s k gefunden haben, oder s ind es 
die Ans t rengungen des Vormarsches über d ie 
l ü t t e l nden Wege , durch H i tze , Staub, Regea 
und Schnee? Es Ächzt nun , die Feder w e h r t 
s ich, den Pla t tente l ler zu t re iben, u n d immer 
und immer w ieder müssen w i r m i t beschwö­
renden Gpsten die aus den ausgeleier ten Plat­
ten fahrende Nadel zw ingen, doch die i h r zu­
gedachte Bahn zu gehen. 

Und erst unsere P la t ten! M i t hunder t deut­
schen Plat ten, j a , sage und schreibe hunder t 
der schönsten deutschen L ieder s ind w i r for t ­
gezogen. Abe r den Plat ten e rg ing es w i e den 

zehn Neger le in i n e inem ura l ten K inder l i ed . 
Immer wen iger w u r d e n sie. Da fand d ie eine 
ih r Ende, dor t d ie andere. E inmal f ie l e in Sta­
pel zu Boden, der Missetäter , v g n . . . z ig fachem 
F luch ve r fo lg t , konn te s ich nur durch einen 
kühnen Sprung ins Freie v o r der drohenden 
Ve rge l t ung ret ten. Dann kamen w i r nach 
F rank re i ch . Zehn Plat ten w a r e n noch üb r i g . 
W i r ergänzten unseren V o r r a t so gut es gehen 
w o l l t e w ieder , aber dann k a m die War teze i t I n 
Polen und der Marsch nach Sowje t land. I m 
Dünabogen, i n der großen Schlacht, suchte e in 
Granatsp l i t te r seinen W e g i n den Wagen , und 
ausgerechnet i n unserem Plat tenpaket l ieß er 
s ich zur Ruhe n ieder . Da w a r d ie Hä l f te der 
Plat ten aus F rank re ich dahin . U n d dann wars 
an der Mesha, da stand e inmal i m Regen e in 
einsames Paket. Ke iner wußte , w e m es ge­
hör te , ke iner kümmer te sich darum. A u c h w i r 
n ich t . W i r hat ten anderes zu tun . Das w a r 
unser Plat tenpaket . Der Regen hat den Plat­
ten n ich t gut getan, und i n der Sonne, i n die 
w i r sie fä lsch l icherweise zum T rocknen gelegt, 
wu rde ih re g lat te Ober f läche e iner Berg- und 
Ta lbahn ähn l ich . Üb r i g b l ieben : e ine deutsche 
u n d eine französische Plat te . . . N u n haben 
w i r aber noch 15 Plat ten aus Sowje t land. Sel­
ten e inmal legt e iner eine solche Plat te auf, 
höchstens w e n n w i r w ieder e inmal lästern 
w o l l e n über das ,,Pa:adles" der Bauern und 
Arbe i te r . Dann b i l den die Plat ;en d ie w u n ­
derbarste Un te rma lung zu unseren Ge­
sprächen. 
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Cfit b&$ Lieb: ,,%eH M dmyt tVe m ln$kHÖ"1 
Kann die regierende englische Oberschicht noch die Fortdauer Englands gewährleisten? An twor t aus Lissabon 

Lissabon, Ende Dezember. 
A l s England Im 19. Jahrhunder t sein Empire 

baute, hieß das stolze br i t ische Kampf l i ed 
„Ru le Br i tan ia ru le the waves . . . " (Herrsche 
Br i tann ien, herrsche über die Meere). Noch in 
den letzten K r ieg zog Großbr i tann ien m i t d ie­
sem Trutzgesang, bei dessen K längen man aus 
den Morgennebe ln des Ozeans die Geschütz­
tü rme gewal t iger Schlachtschif fe auf tauchen 
sah, deren Kanonen drohend über die W e l l e n 
gegen jeden Feind ger ichte t waren, der es 
wagte, „ B r i t u n n i a " in den W e g zu t re ten. Es 
Ist v ie l l e i ch t n icht ohne t iefere Bedeutung, daß 
Englands großes L ied in diesem K r i eg auf 
e inen ganz anderen Ton gest immt ist. A n die 
Stel le der majestät ischen Fanfarenklänge des 
„Ru le B r i t ann ia " s ind die sanften Me lod ien 
„ The re w i l l a lways be an Eng land" ( Immer w i r d 
es e in England geben) getreten, w ie das L ied 
beginnt , das Jetzt übera l l im Empire gesungen 
w i r d . N ich ts v o n Geschützen, n ichts v o n 
meerbeherrscnenden Flot ten, nichts von d i r 
„Bürde des weißen Mannes" k l i ng t aus ihm. 
Dafür werden Er innerungen wachgerufen an 
engl ische Landschaft, an verborgen im Grnn 
al ter Bäume l iegende engl ische Farmhäuser, 
an versteckte Schönheiten engl ischer Parks, an 
Sonnenuntergänge über engl ischem Wiesen-
land, ku rz an die ganze Idy l l e eines f r i ed l i ­
chen England',, w ie sie auf br i t ischen W e i h ­
nachtskar ten m i t Vo r l i ebe gepf legt w i r d . 

Der Sent imental i tä t dieses Liedes kann sich 
weder der Londoner k le ine Angeste l l te ent­
ziehen, der v o n diesem idy l l i schen England nur 
an Bankfe ier tagen oder in knapp bemessenen 
Ur laubswochen etwas hat', noch zum Tei l we ­
nigstens der Arbe i te r , der während seiner Fre i ­
zeit i n t rost losen Vcrs tadts t raßen ohne eine 
Spur v o n Grün zwischen K ino , Sportplatz und 
„ P u b " (der Kneipe des Bezirks) h in und her 
pendelt , und dessen ungemüt l iche W o h n u n g in 
schlecht gehaltenen Mietshäusern den äußer­
sten Gegenpol zu jenen idy l l i schen Farmhäus­
chen darstel l t , die angebl ich das , wahre Eng­
land ve rkö rpern . W a s s ich gar die Massen der 
untersten Schichten in den r iesigen Slums der 
Großstädte bei den K längen dieses Liedes 
e igent l i ch denken, b le ib t uner f ind l i ch , denn 
dieses England, von dem das L ied singt, ist un ­
tergegangen, es hat überhaupt nur für eine 
k le ine , bevorrechtete Schicht bestanden, die 
durch a l le r le i Pol izeimaßnahmen, Einzäunungen, 
und streng verbotene Pr iva twege den anderen 
Klassen den Genuß dieses länd l ichen Englands 
so schwer w i e nur i rgend mög l i ch zu machen 
versuchten. 

Abe r die Sehnsucht nach e inem solchen 
k le inen I d y l l auf Erden steckt t ie f in jedem 
Engländer u n d f indet Gefa l len an dem schmal­
zigen Lied, das man n ich t ohne Vorbedacht v o n 
oben herab populär gemacht hat. A u c h das ge­
hö r t zur psychologischen Kunst der engl ischen 
Oberschicht , m i t der sie das V o l k seit zwei 
Jahrhunder ten gefügig häl t . M a n kann den 
engl ischen Massen, die im vergangenen Jahre 
e inen ganzen ka l ten W i n t e r lang d icht ge­
drängt in den Tunnels der U-Bahn saßen und 
deren t rad i t ione l le über l ie fer te Pr i va twe l t der 
K r i eg in Stücke geschlagen hat — das eben an­
genommene Gesetz zur Erfassung der M e n ­
schenreserven vo l lendet die Zers törung der 
letzten noch übr iggebl iebenen Reste der a l ten 
engl ischen W e l t —, nicht m i t den chauv in is t i ­
schen Er innerungen kommen, die das „Ru le 
B r i t ann ia " hervor ru f t . So appel l ier t man an die 
i n jedem Engländer steckende ober f läch l iche 
Gefühlssel igkei t und beginnt v o n dem al ten, 
ewigen England zu singen, das zu erhal ten 
Sinn der Leiden u n d Entbehrungen ist, d ie man 
je tz t den Massen aufer legt . 

Aber t rp tzdem: Dauer und Stärke eines Re­
gimes werden nur durch eines verbürg t , durch 
den E r f o l g , und dieser Er fo lg ist diesmal aus­
gebl ieben. A u c h das schönste und sent imenta l ­
ste Lied kann diese Tatsache n icht aus der 
W e l t schaffen, und die Folgen stel l ten sich e in . 
Der Fidschi insulaner peitscht seinen Fet isch, 
wenn er n icht den gewünschten guten Fisch­
fang br ingt , und der Engländer w i r d trotz a l ler 
Disz ip l in , die er sich in 'Kr iegszeiten t rad i t ions-

V o n unserem Lissaboner Sch.-Verlreter 

gemäß aufer legt , s törr isch, wenn sich die i hm 
versprochenen Siege n icht einstel len, So b l ieb 
es n icht aus, daß die Frage immer dr ingender 
gestel l t wu rde : Welches England sol l ew ig und 
immer sein? Das England der konserva t i ven 
Partei , die b re i t und behäbig seit zehn Jahren 
als schrankenlos regierende Mehrhe i t im Un ­
terhaus sitzt? Oder das England der a r r i v ie r ten 
Arbe i te r führer , denen v o m Tisch der reg leren­
den Schicht ein Stück le in Macht zugeworfen 
wurde, damit sie die Massen st i l l halten? 1 

N u r selten an vers teckteren Stel len 
der Tageszeitungen, in Leserbr iefen an die 

bre i ten entschuld igend angeführt , man habe 
n icht genügend Fl ieger gehabt und aus diesem 
Mange l sei die Katastrophe zu e rk lä ren , aber 
niemals wieder werde der Feind die Engländer 
derart unvorbere i te t fassen können. Jedoch 
nach dem Ver lus t des „Pr ince of W a l e s " und 
der „Repulse ' vor Singapore wurden die g le i ­
chen lahmen Entschuld igungen abermals vor ­
gebracht — nur daß diesmal die K r i t i k des 
Unterhauses und der Presse bereits bedeutend 
schärfere Formen annahm und die Regierung 
gezwungen wurde , zuzugeben, daß die Zahl der 
br i t ischen Flugzeuge t rotz al ler propagandis t i -

Das große Geheimnis 

Zeichnung: Roha / „Bi lder und S tud ien" 

„Je tz t müssen Sie m i r end l ich sagen, W < T 
es Ist, M r . Chu rch i l l , dem Sie dieses Denkma l 
mi t der Au fschr i f t ,Dem Retter Englands' sezten 
lassen w o l l e n ! " 

Vom Knud 
schwellt der Blick aul das Meer, das Englands 
sehen wird. 

Blätter, in Unterhausreden etwas abseits 
stehender Abgeordneter t reten diese unter der 
Oberf läche schwingenden St immungen zutag?. 
Daß sie sich aber ausdehnen, geht aus der 
„ R e v o l t e " innerhalb der A rbe i te rpa r te i bei der 
A b s t i m m u n g über den von der Par te i le i tung mi t 
Rücksicht auf die Zusammenarbei t m i t den 
Konserva t i ven abgelehnten An t rag auf stärkere 
Heranz iehung des Besitzes zur a l lgemeinen 
Dienstp f l i ch t hervor . 

Die Tatsache, daß sich immerh in 42 Abge­
ordnete fanden, die der Parole At t lees und Be-
v ins n icht fo lg ten, hat in England manchen 
aufhorchen lassen, wenn die Träger dieser 
Oppos i t ion bis auf wenige Ausnahmen auch 
weder Kampfnaturen sind noch an einen ernst­
haften Kampf überhaupt denken, 

Der Ve r lau f des Kr ieges im Jahre 1941 hat 
aber we i te rh in eine Frage aku t gemacht, die 
noch bedeutend rad ika ler ist, näml ich d ie: Ist 
d ie regierende engl ische Oberschicht über­
haupt in der Lage, den Sieg und damit die 
For ldauer Englands zu gewährle isten? G i n z 
g le ich, ob in der engl ischen Presse darüber 
d isku t ie r t w i r d , ob junge oder al te Generäle 
an die führenden Stel len zu stel len s ind, oder 
ob im Unterhaus Mona t auf Monat die immer 
g le ichen K lagen über d ie Mänge l der s tark 
aufgeblähten Bürokra t ie , über das Durche inan­
der und die mangelhaf te Organ isat ion in der 
Rüstungsindustr ie angest immt werden, oder ob 
v o n e in igen mut igen Leuten nach jeder N ie ­
der lage mi t steigender He f t igke i t festgestel l t 
w i r d , Englands Generäle und Pol i t i ker hät ten 
sich w ieder e inmal überraschen lassen — 
immer hör t man die gle iche Frage heraus: 
Haben w i r e igent l ich eine Führung, die weiß, 
was sie w i l l ? < Nach dem Ver lus t v o n Kreta 
wu rde von Regierungsseite des langen und 

II zu Ilclcin 
Aulsticg erlebte und das seinen Untergang 

(Scher l -Bi lderdienst l 

sehen Erk lärungen der verschiedenen zuständi­
gen Stel len immer noch laugst n icht e inmal zur 
Ver te id igung des Empires an a l len Stel len aus­
reiche, geschweige denn zu einer größeren 
Offensive. 

Solange sich diese K r i t i k auf das Parla­
ment, w o man, „un te r s i ch" ist, beschränkt, er­
t rägt man sie noch, aber was w i r d , w e n n ih r 
Echo in die Massen h inc ind i ingt, die bisher 
ke ine St imme hatten und die von den verschie­
denart igsten Stel len zur Zei t e i f r ig bearbei tet 
werden? Eines ist gewiß: D i e f ü h r e n d e 
S c h i c h t hat an Ansehen und Vor t rauen ver­
lo ren, denn ke ine ih rer Rechnungen ist i m 

Jahre 1941 aufgegangen. Das Früh jahr brachte 
den Ver lus t der Ba lkanpos i t ion und Kretas fast 
g le ichzei t ig m i t dem Rückschlag in L ibyen , 
der a l le Hof fnungen auf eine rasche Nieder ­
wer fung I ta l iens vern ichte te . Die W e n d u n g 
der deutschen Flecre nach Osten im Sowjet ­
k r i eg wurde eine Ze i t lang als e i n großer b r i ­
t ischer Erfolg h ingeste l l t , der England gestatte, 
aufzuatmen und m i t verhäl tn ismäßiger Ruhe 
abzuwar ten, b is die L ie ferungen aus den USA. 
in größerem Umfang e int ref fen wü rden . Die 
N ieder lage der Sowje tarmeen hat gezeigt, daß 
die russische Dampiwalze 1941 ein ebenso un ­
zuverlässiges Ins t rument war w i e 1914. Heute 
ist die Sowje tun ion für al le Zei ten i j i d ie De­
fensive gewor fen und nur noch ör t l i cher A k t i o ­
nen fä l l ig . Der langersehnte E in t r i t t der USA. 
in den Kr ieg aber er fo lg te unter Voraussetzun­
gen, die man niemals für mög l ich gehal ten 
hatte. Die USA. wu rden in einen gefähr l ichen 
Zwe i f ron tenk r i eg h inc ingezwungen und sehen 
s ich vor die No twend igke i t gestel l t , ihr Rü­
stungsmater ia l i n erster L in ie für ihre eigenen 
Zwecke zu ve rwenden . 

Dami t wuchs i n England aber erneut das 
Gefühl der I s o l i e r u n g — das Gefühl , t rotz 
der zwei verbündeten Großmächte a l le in zu 
stehen, a l le in e inem immer geschlossener auf­
t re tenden Europa gegenüber. Und n ichts haßt 
der Engländer mehr als einen leeren Platz an 
seiner Seite oder v o r s ich, wenn es zum 
Kampfe geht. Trotz al ler sp r i chwör t l i chen 
Zäh igke i t der engl ischen Rasse, die n icht un ­
terschätzt werden darf, reißen und zerren der­
ar t ige Gedankengänge gerade je tz t an der 
Jahreswende stärker denn je an den eng l i ­
schen Nerven , und mi t ten in d ie K länge des 
Liedes v o m ewigen al ten England k l i ng t zum 
ersten Ma le in der engl ischen Geschichte die 
bange Frage: W i r d es tatsächl ich immer e in 
England geben? 

Die Rückführung der von den Roten verschleppten spanischen Kinder 
Von unserer:: Madrider Dt.-Berichterslatter 

Die Nat iona le Delegat ion dor Auslands-
Fälänge bemüht sich seit Bürgerkr iegsende um 
die Zu rück füh rung der von den Roten ins 
Aus land versch leppten spanischen Kinder . 
Ihre Zahl überst ieg 25 000. Die Ä l tes ten dar­
unter haben seit ih ren Abt ronspor t aus der 
Ho ima t schon das 17. Lebensjahr überschr i t ten 
und sind in der Sowje tun ion in die Reihen der 
Sowjetarmee gepreßt worden . Die Aus lands-
Falange konn te bis heute an die 18 000 K inder 
nach Spanien zurück führen , vor a l lem die­

jen igen, die nach Belgien, Ho l l and , Frankre ich 
und in die Schweiz gebracht worden waren . 
Ausstehen noch alle nach der Sowje tun ion ver­
schlagenen und ein Te i l der nach England Ge­
brachten. W e n n die K inder w ieder nach Spa­
n ien zu rückkommen, sprechen sie häufg nu r 

Muckenreiters Flitterwochen 
5) 

Ein heiterer Roman 
von G a b r i e l e v. S a z e n h o t e n 

Es ist eine l iegende, etwas unfer t ige 
Schri f t . Ein Graphologe wü rde sagen: „Star­
kes Anlehnungsbedür fn is an den M a n n , m i t 
unerschlossenem Liebesleben, doch in fo lge 
w inz iger U-Häkchen n ich t immer le icht zu be­
handeln. Ver t rauenssel ig , aber widerspruchs­
v o l l , zuwei len sehr empf ind l ich und stolz. I m 
a l lgemeinen: ideale, romant isch ver langte Na­
tur . " 

Und das ganze ist umgehend eine reizende 
Rückantwor t . Es verursacht Heinz beinahe e in 
leises Unbehagen, daß sein Brief g le ich derar t 
eingeschlagen hat. 

Die romanhafte A r t dieser Eheschl ießung 
scheint m i t fe ier l icher W i c h t i g k e i t ih re 
Träume ja schon ganz zu er fü l len , und es 
kommt deut l ich zum Ausdruck , mi t we lchem 
Opt imismus sie sich die Gestalt ihres zukünf t i ­
gen Gatten schon äußer l ich und inner l i ch l ie ­
benswert macht. 

Leider muß sie i hm gestehen, ihre Augen 
seien n ich t b lau, sondern grau-grün. Ob ihn 
das je tz t sehr enttäuschen wi rd? Es sei ha l t 
schon n icht mehr zu ändernl Aber e in B i ld v o « 
sich legt sie bei , auch wenn er i h r noch keins 
senden kann. 

Es ist e in l iebreizender Mädchenkopf , auf 
orchideenhafte Hände geneigt, ganz nahe dem 
Appara t aufgenommen, i n der etwas gesuch­
ten Ha l tung einer k le inen Fi lmschönhei t , m i t 

e ind rucksvo l l aufgerissenen Augen und e inem 
we lchen , w o l k i g e n M u n d mi t e inem beinahe 
schwermüt ig war tenden Lächeln. 

Sie schreibt, die Photographie sei nach dem 
Ausspruch ihrer Ve rwand ten sehr lebenswahr, 
nur e in paar k le ine Sommersprossen hätte sie 
noch in W i r k l i c h k e i t . Aber da hätte sie je tz t 
eine sehr gute Salbe dagegen. 

Und dann kommen eine Menge Fragen und 
w ich t ige Einzelhei ten. Ob sie denn gar keine 
Möbe l brauche? Sie hätte sich unlängst m i t 
der Tante Lola so ein entzückendes Schlaf­
z immer angesehen. Aber ob so etwas nach 
Dachsenstein passen würde? W e n n er ha l t da 
wäre, da könn te man doch zusammen al les be­
sprochen! Aber sie verstehe na tür l i ch , daß er 
je tz t n icht abkommen könne. Sie bewundere 
so seinen Fleiß. Landw i r t sei überhaupt e in 
sehr verehrungswürd iger Beruf. Sie werde dann 
auch als Gutsf rau immer hel fen. So im Morgen ­
tau mähen gehen, das müsse fabelhaft sein. 
Und w ie er meine, daß sie sich das Brau tk le id 
mächen lassen solle? Die Tante Lola meine 
Taft, aber sie sei mehr für Krepp Satin, das 
fal le doch ganz anders. Die Tante Lola meine 
auch Chi f fon für Wäsche, aber da wehre sie 
sich noch m i t Händen und Füßen. 

Bei der Gelegenhei t f ragt sie, ganz neben­
bei, nach seiner L iebl ingsfarbe und ob Ihm 
meergrün oder lachsrosa angenehmer sei. 

Der Papa läßt na tü r l i ch auch herz l ich grüßen 
und wü rde i hm selbst noch e inmal schreiben, 
auch wegen der Papiere, die al le zur T rauung 
no twend ig seien, Augenb l i c k l i ch aber sei der 
deutsche Botschafter k rank , und er habe als 

erster Gesandtschaftsrat In seiner Ste l lver t re­
tung jetzt bedeutende Mehrarbe i t . 

Sie schi lder t ihm auch die v ie len Ein ladun­
gen und Besuche, bei denen sie jetzt mi t ihrer 
sensat ionel len Hochzei t immer M i t t e l punk t des 
Gespräches sei. 

V o n ihren Freundinnen werde sie auch sehr 
beneidet. Sie sei die Jüngste unter ihnen und 
schon ver lob t und auf so seltsame A r t . 

W i e der gute Onke l Phi l ipp nur auf die Idee 
gekommen sein möge, mi t Dachsenstein eine 
solche Ver fügung zu treffen? Sie komme sich 
beinahe vo r w i e eine k le ine Herzogin. Im A n ­
fang habe es nur so gräßl ich nüchtern ausge­
sehen. 

W a r u m er denn n icht schon f rüher den l ie ­
ben persönl ichen Brief an sie geschrieben 
habe? 

Jetzt erscheine es ihr, als wäre der Onke l 
doch nur e in Werkzeug in der Hand des Schick­
sals gewesen, das zwei Menschen zusammen­
führe. Für die Photographie vom Schloß danke 
sie v ie lmals. Sie hätte bei a l len hel les Ent­
zücken erregt, und auch sie fände, Dachsenstein 
l iege zauberhaft romantisch in seinen Waldber ­
gen. Ob der k le ine Eck tu rm auch ein Z immer 
habe? A l l e i n möchte sie sich schon n ie dort 
zu wohnen t rauen. Aber mi t i hm — es kommen 
da e in paar k le ine zär t l iche Punkte. 

A u f die T iere freue sie sich auch schon. 
Kühe, Pferde und Ochsen, eine ganze Mena­
gerie — her r l i ch . 

Sie besitze hier e inen k le inen Kanar ienvo­
gel , den br inge sie i hm in die Ehe mi t . Sie sei 
überhaupt eine große Voge l l lebhaber in . 

nocl) die Sprache ihres Gastlandes und kennen 
k a u m mehr ihre E l tern . Ein typ ischer Fa l l 
dafür ist ein k le iner Junge, der kü rz l i ch aus 
Brüssel repat r i ie r t wu rde . D ie E l te rn mußten 
erst durch Verö f fen t l i chung seiner Photogra­
phie gesucht werden . A l s er dann zum ersten­
ma l ihnen gegenüberstand, erkannte er w o h l 
sofort die Mu t t e r wieder , n icht aber seinen 
Vater , dessen B i ld i h m v ö l l i g aus dem Ge­
dächtnis geschwunden war . Aber auch der 
Mu t te r .gegenüber erhob sich eine für den 
Augenb l i ck unüberw ind l i che Schwier igke i t , denn 
der k le ine Luis i te sprach nur französisch und 
vers tand seine Mut tersprache n i ch t mehr. Be­
v o r der Junge seinen El tern endgü l t ig zurück­
gegeben werden konnte , wu rde er erst n o c h 
ins Schulheim gesteckt, um Spanisch zu lernen. 

Und dann kommen noch ungezählte Grüße 
und Küsse v o n seiner Beatr ix . — 

Heinz Kuppe lweger tastet mechanisch an 
seinem Schwimmkos tüm herunter. M a n hat nu r 
eben in dieser Verfassung selten eine Fül l feder 
bei sich. Er hätte sonst diesen net ten Brief 
g le ich wieder beantwor tet . I rgendwie muß man 
jedenfa l ls phycholog isch einf l ießen lassen, daß 
er bei persönl icher B e k a n n t s c h a f t h ier und da 
ein wen ig derb erscheine, in dem männl ichen 
Bedürfnis, sein zär t l i ch weiches Innenleben zu 
verbergen. 

T ie fs inn ig muß er immer w ieder das B i l d 
betrachten. W e n n er sich die k le ine, l iebesbe­
dür f t ige Dame vors te l l t , in ihrer ganz modernen 
Au fmachung , mi t dem ondul ier ten Bubikopf 
und den lack ier ten Fingerspi lzen und seinen 
Freund dazu, und w i e er sich gegen sie be­
nehmen w i r d — eine solche Ehe war i n M o l l 
e in fach n icht zu harmonis ieren. 

Da füh l t Heinz h inter seinem Liegestuhl Je­
mand kommen, nach dem Schr i t t zu u r te i len , 
Georg. Er hat gerade noch sovie l Zei t , sich vor ­
läu f ig auf den Belgrader Brief zu setzen. 

Georg scheint im Augenb l i ck etwas sehr be­
f r iedigt . Er ist in einem grünen Hemd, das i hm 
bis zum Gur t o l len steht, salopp und vor­
schwi tz t , aber beinahe schön und läßt s ich 
müde ins Gras fa l len. 

„Das Kalb ist d a l " ber ichtet er, sich eine 
Z igaret te drehend, „ e i n weißer Stier, ein Mords­
k e r l ! V ie runddre iß ig K i lo , was sagst du?" 

„Ko lossa l ! " sagt Heinz m i t der verständnis­
losen Tei lnahme eines Städters. „ A l s o ist die 
Entb indung g lück l i ch vorüber . " 

(Fortsetzung folgt) 



xoti ta mmannstoM D c r Polizc^ßfirgmiieifter Sempft zu LoOfch 
W o r i l d a n n a i n n n r l l / 4 . / W o z u d e n n eigent l ich? 

A u f der Straße balgen s ich zwe i Spatzen u m 
etwas, was ihnen begehrenswert erscheint. Sie 
zausen s ich, daß die Federn f l iegen, hacken 
m i t spitzen Schnäbeln aufeinander los. Da 
kommt , wäh rend die beiden i m schönsten 
Kampfesei fer s ind, der dr i t te angef logen, packt 
den umkämpf ten Brocken u n d ' f l iegt davon. 
Müssen sich d ie beiden Kampfhähne n ich t sa­
gen : W o z u denn e igent l ich? V o m unve rnün f t i ­
gen V i e h kann man sovie l Phi losophie n ich t 
ver langen, n ich t aber u m so mehr v o m M e n ­
schen? 

In e inem hiesigen Ladengeschäft st re i tet s ich 
eine K u n d i n m i t der Geschäf ts inhaber in. Es 
geht um M i l c h , und zwar um Mage rm i l ch , v o n 
der die K u n d i n mehr haben w i l l , als sie bekom­
men sol l . Der An laß selbst Ist gar n ich t e inmal 
so w i ch t i g , denn hier macht der Ton die Mus ik . 
D ie K u n d i n ist aber sehr rabiat u n d bedenkt 
die Frau, die die M i l c h nach ih rem Standpunkt 
so gerecht v e i t e i l e n w i l l , w i e es mög l i ch ist , 
m i t groben Sch impfwör te rn . 

Es ist eine unserer s tarken Seiten in diesem 
Kr iege , daß alles gerecht e ingete i l t w i r d . Der 
Einzelhändler w i r d von seinen Fachorganisat io­
nen geschul t , daß er für gerechte Ve r te i l ung 
sorgt. Kommt er dieser Au fgabe nach A n s i c h t 
des Kunden n ich t nach, dann kann man Ihn 
hö f l i ch auf sein verme in t l i ches Versehen auf­
merksam machen. M a n kann sich auch be­
schwerdeführend an die Fachorganisat ion w e n ­
den. M a n kann aber nicht wüst darauf los­
schimpfen, und wenn man hunder tma l g laubt 
i m Recht zu sein. 

M a n kann es deshalb n ich t , w e i l dann der 
lachende Dr i t te kommt und die zwischen Deut­
schen entstandene K lu f t für seine Zwecke aus­
zunutzen sucht. Der Dr i t t e ist aber d e r A n g e ­
hör ige f remden Vo l ks tums . Deshalb: Sachl iche 
Di f ferenzen zwischen Deutschen werden hö f l i ch 
ausgefochten. M a n lege sich auch rechtze i t ig 
die Frage v o r : W o z u denn e igen t l i ch , denn 

"meist lohnt sich der A u f w a n d gar n icht . 
G. K. 

Als das Litzmanns'ädter Gebiet zu P/eussen geborte / Der erste deutsche Bürgermeister unserer Stadt regierte bis 1802 

Wehroorfdiriftcn beachten! 
A l l e männ l ichen deutschen Staats- u n d 

Vo lkszugehör igen , die in L i tzmannstadt und 
Pabianice wohnen oder sich dor t aufha l ten 
und in der Zei t v o m 1. 1. 1924 bis zum 31. 12. 
1924 geboren s ind, werden auf die i m amt­
l ichen Te i l verö f fen t l i ch te Bekanntmachung 
des Pol ize ipräsidenten über ih re Erfassung 
aufmerksam gemacht. Es w i r d a l len Bete i ­
l i g ten die genaue Beachtung der Bekannt­
machung empfohlen. 

Deutsche Wehrp f l i ch t i ge der Gebur ts jahr­
gänge 1900 bis 1923, die noch n ich t im Besitz 
eines Wehrpasses s ind, melden sich v o m 8. 1. 
1942 an zur nacht räg l ichen Wehrer fassung, 
und zwar in L i tzmannstadt be im Pol izeipräsi ­
d ium, Hermann-Gör ing-Straße 120 (alte Nr . 52), 
Erdgeschoß, rechter Au fgang , Z immer 6, in Pa­
bianice be im Pol izeiamt, Danziger Straße 6. 

. Deutsche aus Laibach müssen sich melden. 
Die Deutschen, die in der Prov inz Laibach ge­
boren und dort zuständig s ind, s ich jedoch im 
Reichsgebiet bef inden, te i len ih re Anschr i f t bis 
10. Januar der E inwandererzent ra ls te l le in 
V i l l a c h (Kärnten), hauptpost lagernd, mi t . 

M i ta rbe i tende Frauen t i l gen nur l°/o. Nach 
e inem neuen Erlaß des Re ichs f inanzmin is ters . 
ist der Ti lgungssatz der Ehestandsdarlehen bei 
M i t a rbe i t der Ehefrau wäh rend der Dauer des 
Kr ieges nur l°/o. 

Bekannt l i ch war das L i tzmannstädter Gebiet 
schon vo r fast 150 Jahren deutsches Hohei ts­
gebiet, und zwar gehörte e s v o n 1793 bis 1807 
als Te i l der Prov inz Südpreußun zum K ö n i g ­
re ich Preußen. Das damal ige Lodsch war e in 
elendes, ha lbver fa l lenes Städtchen, r ingsum 
v o n W a l d umgeben. B e i , Übernahme ^ e r ^ e r " 
W a l l u n g durch die preußischen Behörden zähl te 
es k a u m 191 Einwohner , d ie s ich hauptsächl ich 
m i t Landwi r tschaf t befaßten. I n der a l lgemei ­
n e n V e r w a l t u n g spiel te Lodsch i n jener Zei t 
noch ke ine Rol le. Die uml iegenden Städte 
Zgierz, Pabianice, Brzeziny wa ren ihm we i t 
v o r a u s . An fäng l i ch w u r d e v o n der preußischen 
Regierung sogar ernst l ich der Plan erwogen, 
Lodsch den Charakter e iner Stadt zu nehmen 
und die Or tschaf t led ig l ich als Dor f gel ten zu 
lassen. Doch kam man davon schl ießl ich doch 
w i e d e r , a b , w o h l m i t Rücks icht darauf, daß 
Lodsch schon 376 Jahre lang eine selbständige 
Stadt war und sich n icht immer i n dem ver­
fa l lenen Zustand befunden hatte, den .die Preu­
ßen vor fanden. 

Die Einnahmen des Städtchens wa ren aber 
so k le in , daß sie z u einer normalen V e r w a l t u n g 
nach preußischer Zucht und Ordnung n icht aus­
re ichten. Um die Stadtgeschäfte i n der neuen 
Prov inz Südpreußen in Fluß z u b r ingen, wu r ­
den näml i ch In a l len Städten sogenannte Po­
l ize i -Bürgermeister eingesetzt. I n Lodsch w a r e n 
aber zum Unte rha l t eines eigenen Bürgermei ­
sters ke ine M i t t e l vorhanden. M a n ver f ie l da­
her anfäng l ich a u f den Gedanken, die Stadt 
Lodsch gewissermaßen als A b z w e i g der v i e l 
bedeutenderen Nachbarstadt Zgierz v o m dor­
t igen Bürgermeister nebenamt l ich ve rwa l ten z u 
lassen, wobe i diesem als Aus führungsorgan i n 
Lodsch selbst e in Stadtvogt z u r Seite stehen 
sol l te. Diese Lösung scheint s ich aber n ich t be­
währ t zu haben. Denn schon kurze Zel t später 
tauchte der Plan auf, den Posten des Pol izei -
Bürgermeisters v o n Lodsch mi t dem des „ C o n -
sumt ions-Steuer -Admin is t ra tors" z u verb inden. 
Dieser Steuereinnehmer w a r w o h l der e inz ige 
preußische Beamte im Or t und versah die Ge­
schäfte des Pol izeibürgermeisters übr igens 
schon längere Zei t vo r Auf tauchen dieses Pla­

nes aus eigenem An t r i eb . Er w a r der erste 
Kön ig l i ch Preußische Beamte und Bürgermei ­
ster in Lodsch und führ te den Namen Semplt. 

Das nachstehend im W o r t l a u t wiedergegebene 
Schr i f ts tück g ib t über die Geschichte der A n ­
s te l lung des ersten besoldeten Bürgermeisters 
v o n Lodsch Au f sch luß : ' ) 

„ Z u m Hohen Südpreußischen General 
F inanz-Departement 

Kammer Assessor Reichardt. 
Warschau, den 29. November 1799 

A l le rdurch lauch t igs te r Großmacht iger Kön ig l 
A l le rgnäd igs te r Kön ig und H e r r l 

I n dem von Euer Kön ig l . Majes tä t un te rm 
29. Juny c. vo l lzogenen Kämmerey Etat der 
Stadt Lodz pro 1798/1801 sind dem Pol izey Bür­
germeister Glogau zu Zgierz für die Reyplc ie-
rung des Pol izey Bürgermeister Postens in Lodz 
24 Reichsthalcr und zur Besoldung eines Stadt-
vo ig tes 36 Thaler ausgesetzt w e i l nach dem 
Revis ions Protocol l über diesen Etat beyde 
Städte in Rücksicht der Pol izey Pllege combi -
n ie r t werden sol l ten. Gegen diese Combln le-
rung hat jedoch der Kr iegs und Steuer Rath 
v o n Koe l i c r en Vors te l l ung gemacht, w e i l 

1. am Or te n iemand ist, der die Funct ion eines 
Stadtvoigtes versehen könn te 

2. Zgierz 1 % Me l l en v o n Lodz ent fernt ist, und 
das Reisen, w e n n es auch im M o n a t h nur 
2-mahl geschähe, wegen der dami t ve rbun ­
denen unverme id l i chen Kosten dem p. Glo­
gau die ohne h in ger inge Remunerat ion 
wegnehmen wurde und w e i l es endl ich 

3. Immer besser ist, w e n n Geschäfte, die be­
sonders ke inen Aufschub le iden, g le ich auf 
der Stel le abgemacht werden können, Indem 
eine Versäumniss v o n einer Stunde of t v o n 
den nachthei l igs ten Folgen seyen könne. 

Diesem Sent iment und dem darauf gegrün­
deten An t rage wegen A n s t e l l u n g eines eige­
nen Pol izey Bürgermeisters in Lodz können w i r 

• ) PrctiBlsches Oehelmes Staatsarchiv, Ber l in . Akten der 
Provinz SUdprcuBen, Fasz. 7 4 0 — 8 , Acta betr . das Mag i ­
strats Collcglum zu Lodz. 

Der Winter Im Osten ist ein grimmiger Feind; er kann nicht mit Waffen bekämpft wer­
den; aber die He imat kann Ihn besiegen, wenn sie wi l l . Sie hat jetzt eine gute Gelegenheit 
den Nachwels zu führen, daß sie den Sinn der großen Volksgemeinschaft lm vollen Umlarin 
erkannt "hat. T a 

Dringender Appell an alle Skiläufer 
Die Wehrmacht braucht Skier und Skistiefel! / Iransportsperre für Skier 

V o n der Angabe der Skiausrüstung sind aus­
genommen nur d ie jen igen, die ih re Aus rüs tung 
zu beru l l i chon Zwecken gebrauchen, also vor­
nehml i ch die Bergbevö lkerung, ferner, was 
auch uns hier bet r i f f t , die Angehör igen der 
H i t le r -Jugend, die fü r die vo rmi l i t ä r i sche Aus ­
b i l dung die Skiausrüstung brauchen. A l l e ande­
ren kennen nur eine Parole: Schleunigst die 
Skiausrüstung, also Bretter, St iefel und Stöcke, 
zur , Sammelstel le. Für die Abgabe gel ten die 
g le ichen Stel len w i e für die Pelz- und W o l l ­
sammlung. 

D ie Spender von Skist ie fe ln erhal ten für die 
Abgabe einen B e z u g s c h e i n auf Straßen­
schuhe. Für d ie Skier g ib t es Ge ldverg i i tungen 
v o n 15 bis 30 M a r k , j e nach Beschaffenheit der 

Skier. Die Bret ter und Stöcke sol len gu t zu ­
sammengebunden und m i t e inem hal tbar ange­
brachten Schi ld versehen sein, auf dem Name 
und Anschr i f t des Spenders ve rmerk t s ind. Es 
werden , w ie bei den Wo l l sachen , zwei Q u i t ­
t u n g e n ausgestel l t , von denen eine der Spen­
der erhäl t . 

Es w i r d erwar te t , daß al le Ski läufer den 
A p p e l l zur Abgabe ih rer Skier beherzigen, 
auch wenn sie ihnen noch so sehr ans Herz ge­
wachsen s ind, denn unsere Soldaten brauchen 
sie noch dr ingender als i rgend jemand In der 
Heimat . W e r seine Sk ier behäl t , ist ke in Na ­
t ionalsozial is t , denn Gefo lgsmann des Führers 
w i r d man' nur durch die Tat. 

Für a l le Ve rkeh rsm i t t e l ist eine T r a n s -

Vorbildlicher Dienft am Öeutfchen Volk 
25. Todesjahr Schweikerts, des Pabianicer Grossindustriellen und Deutschtumskämpfers 

p o r t s p e r r e 
Skier mehr mi t . 

verhängt , sie nehmen ke ine 

Z u m 25. Ma le jähr te s ich i n diesen Tagen 
der Todestag Louis Schweiker ts , des charakter­
v o l l e n deutschen Mannes und wa rmen Förde­
rers deutscher Belange im ehemal igen M i t t e l ­
po len . 

I m Jahre 1863 In Pabianice geboren, g rün ­
dete er dort im letzten Jahrzehnt des ve rgan­
genen Jahrhunder ts eine chemische Fabr ik , die 
B i c h zum bedeutendsten chemischen W e r k i m 
Lodscher Indust r iebez i rk en tw icke l te . Außer ­
dem war er noch Te i lhaber der W o l l m a n u f a k ­
tu r F r iedr i ch W i l h e l m Schweiker t und der 
Bandmanufak tu r Emi l Eisert u n d Co. 

Den Bi ldungsbestrebungen der Deutschen 
brachte er regstes Interesse entgegen. So g rün ­
dete er i n Pabianice eine deutsche Knaben- und 
Mädchen-Mi t te l schu le (Kommerzschule) . N a c h ­
dem diese Ans ta l t po lön is ier t wurde, zog er 
sich von ihr zurück. Denn ihm lagen d e u t ­
s c h e Bi ldungsbestrebungen, n icht poln ische, 
am Herzen 

M i t Manu fak tu r ra t Ernst Leonhardt , Leopo ld 
K indermann, Oskar Daube, Emi l Stelnert, Franz 
Schimmel u. a. g ründete er das D e u t s c h e 
G y m n a s i u m i n der je tz igen Hermann-Gö­
r ing-Straße ( jetzt General -von-Br iesen-Ober-
sclmlc) . A u c h um die A u f b r i n g u n g der n ö t i ­
gen Gelder zur Au f rech te rha l t ung des Schul ­
betr iebs, die er m i t andern deutschen Persön­
l i chke i ten in den Kre isen des woh lhabenden 
deutschen Bürger tums in Lodsch sammelte, 
machte er sich besonders verd ient . Er sam­
mel te gern für deutsche Zwecke und opfer te 
selbst w i l l i g und v i e l ! Ferner betät igte sich 
Louis Schweiker t im Deutschen Schul- und B l l -
dungsvere in , in der Vere in igung deutschsingen­
der Gesangvereine i m Kön ig re ich Polen, Im 
Deutschen Gewerbevere in , im Deutschen M e i ­
ster- und A rbe i t e r ve re in und anderen deutschen 
Organisat ionen, zu deren Gründern er meistens 
gehörte. Das Lodscher Deutschtum brachte die­
sem kerndeutschen Manne vo l les Ve r t rauen 
entgegen und bekundete i hm dies durch Uber-
t ragung v ie le r Ehrenämter. 

A u c h m i t dem Deutschtumsführer A d o l f 
Eichler arbei tete Schv/eikert zusammen. A l s 
Elchler d ie nat iona le Tageszei tung „Deutsche 
Rundschau" gründete, stand i hm Schweiker t 
h i l f re i ch zur Seite. 

Im W e l t k r i e g w inde Louis Schweiker t „we­
gen überaus f reund l icher Au fnahme des Fe in­

des", d. h. der deutschen Truppen bei ih rem 
Einzug in Pabianice, v o n den Russen verhaf te t 
und erst nach längerer Untersuchungshaf t w i e ­
der freigelassen. Da er aber m i t Recht be fürch­
ten mußte, daß die po ln ischen Denunzianten 
ihn we i t e rh in behel l igen würden , so ver l ieß er 
Pabianice und nahm Au fen tha l t in Moskau. A m 
22. November 1916 starb er dor t und wurde auf 
dem Fr iedhof der Fremdgläubigen beigesetzt. 

Louis Schweiker ts deutsches Leben und 
W i r k e n w a r fü r seine deutschen Volksgenossen 
im ehemal igen M i t t e l po len vo rb i l d l i ch . Es war 
Dienst in des Wor tes , bestem Sinne I Und dies 
s ichert i hm einen Ehrenplatz in der Geschichte 
des Deutschtums im Li tzmannstädter Rauml 

Ungcgerbtc Kaninchen« unö Halenfelle 
A u c h die ungegerbten Kan inchen- und Ha ­

senfel le sol len durch die W o l l - und Pelzsamm­
lung fü r d ie F ron t erfaßt werden . Sie l ie fe rn 
nach Ihrer Ve ra rbe i tung e in gutes Pelzfut ter 
fü r M i l i t ä rmän te l . 

D ie unbearbei teten Fel le s ind an d ie zustän­
dige Or tsgruppe der NSDAP, abzul ie fern, w o 
sie durch den jeder Or tsgruppe zugete i l ten 
Händ le r erfaßt u n d der Bearbei tung zugeführ t 
werden . 

Guter Start fü r die Sammlung. V i e r L i tz­
mannstädter F i rmen schenkten im Rahmen der 
Sammlung v o n Win te rsachen fü r unsere Sol­
daten 4000 Ohrenschützer. Das ist e in gutes 
Beispiel , das Nachahmung verd ient . 

u m so wen iger etwas erhebl iches entgegen 
setzen als auch die Stadt Brzezin nach dem uns 
mi t te ls t A l le rgnäd igs te r Rescripte v o m 23ten 
J u l y c. zugefer t ig tem Tableau n icht m i t Lodz 
wegen ihrer d rey Me i l en wei ten Ent le rnung 
füg l i ch combin ier t werden kann , übrigens zur 
Inspect ion des Kr ieges und Steuer Raths Jemme 
gehört. Da nun aber bey der Kämmerey zu 
Lodz ke in Fond vorhanden ist, u m für diesen 
Posten a l le in einen M a n n zu besolden, so hat 
der Kr ieges und Steuer Rath v o n Koe l l chen 
dazu den dor t igen Consumt ion Steuer A d m i n i ­
strator Sempft mi t der im Etat für den p. G lo ­
gau und den Stadt Vo ig t ausgeworfenen 
60 Rth. i n Vo rsch lag gebracht, da er n i ch t nur 
seit zwey Jahren die Magis t ra tua l ischen Ge­
schäfte zur Zuf r iedenhe i t In ter imis t isch ver ­
sehen, sondern auch mi t der ihm zugedachten 
Remunerat ion zuf r ieden seyn zu wo l l en , e rk lä r t 
hat. W i r hü ten daher Euer Kön ig l . Majes tä t 
a ' le run lor thän igs t dem p* Sempft die Polfzey 
Bürgermeister Stel le in Lodz mi t dem Gehalt 
v o n sechzig Tha le rn aus der dor t igen Kämme­
rey Casse huldre ichst zu confer i ren. 

Die w i r ehr fu rch tsvo l l ersterben 
Euer Kön ig l . Majestät 

a l le runter thän igs tc t reu gehorsamste 
Es fo lgen Unterschr i f ten 

v . C o 1 o m b, B o e t h c k e " u. a. 
Voraussetzung für die Durch füh rung des i n 

diesem Schreiben en tw icke l ten Planes war also, 
daß der Zgierzer Bürgermeister G l o g a u auf 
das ihm für die Lodzer Verwal tungsgeschäf te 
zugedachte Gehal t v o n 24 Taler verz ichtete. 
M i t echt preußischer Gründ l i chke i t mußten al le 
Formal i tä ten genauestens e ingehal ten werden. 
Uber die Vcrz ich t le i s tung Glogaus wurde e in 
amt l iches Pro toko l l aufgenommen. Erst Jetzt 
konn te die Einsetzung des Steuereinnehmers 
Sempft als Pol ize ibürgermeister i n Lodz e r fo l ­
gen, was m i t dem 1. A p r i l 1800 geschah. Doch 
t r i t t auch h ie r d ie umsicht ige und sparsame 
V e r w a l t u n g unseres Gebietes durch Preußen In 
Jener Zei t w ieder in Erscheinung. Sempft wurde 
näml ich n ich t die ganze fü r die Er fü l lung der 
Bürgermeistergeschäfte fm Etat ausgesetzte 
Sunime von 60 Taler (24 Taler für den 
Zgierzer Bürgermeister Glogau und 36 Taler für 
rk>n Stadtvogt) zugebi l l ig t , sondern nur die 
Häl f te , w o h l im H i n b l i c k darauf, daß er schon 
als Steuereinnehmer e in genügendes E inkom­
men hatte. Und zwar heißt es in dem diesbe­
zügl ichen, Ber l in , 22. August 1800 dat ier ten 
kön ig l i chen Schreiben an d ie Kammer In W a r ­
schau, zu welcher Lodsch gehörte, u. a.: „. . .und 
hoben W i r Euren Vorsch lag , diese Remunera­
t ion auf die Hä l f te des combin ie r ten , dem 
p. Sempft je tz t be igefügten Gehal ts zu moder ie­
ren zweckmässig befunden; daher W i r die Aus­
zahlung desselben m i t dreyss lg Tha le rn aus 
dem vacanten Pol izey Bürgermeister Gehalt 
h ie rm i t genehmigen. D ie übr igen 30 Rth. habt 
Ih r als erspart bey der Lodzer Kämmerey be­
rechnen zu lassen." 

W o r a u f beruhte nun die Tä t igke i t des „Po­
l izey Bürgermeis ters" i n Lodz? Außer der_ 
Durch füh rung der ihm von seiner Aufs ichts­
behörde aufgegebenen Verwa l tungsarbe l ten 
hatte er gegenüber den E inwohnern der Stadt 
die staat l iche Obr igke i t i n jeder H ins ich t zu 
ver t re ten . Er war zuständig iü r Vermögens- und 
Erbst re i t igke l ten, v o r i hm wurden Testamente 
zu Papier gebracht u. a. m. Ein im L i tzmann­
städter Stadtarch iv aufbewahrtes Stadtbuch aus 
jener Zei t enthä l t v ie le N iederschr i f ten dieser 
A r t m i t der Unterschr i f t dieses ersten deut­
schen Bürgermeisters unserer Stadt. 

' Sempft b l ieb bis Februar 1802 in Lodsch im 
A m t . Dann wurde er zum „Con t ro l l eu r bei dem 
Consumtions Steuer A m t e zu Brzez in" ernannt. 
Sein Nachfo lger w u r d e Joseph A u f s c h l a g , 
der neben dem Bürgermeisterposten auch das 
A m t eines „Consumt ions Steuer Admin i s t ra ­
t o r s " i n Lodsch versah. Die Bestät igung Au f ­
schlags In seinem A m t er fo lg te durch k ö n i g l i ­
ches Reskr ipt v o m Z I . Jun i 1804. Aufsch lag 
versah dieses A m t bis zum A b z u g der Preußen 
im Jahre 1807. Er b l ieb aber auch zur Zei t des 
Großherzogtums Warschau in Lodsch u n d 
starb hier im Jahre 1815. 

O t t o H e i k e , i . i , Ber l in 

l . iE.-Spott irom Tage 

Luftwaffe Warsdtan Ummt na<h Litzmannstadt 
Das große Fußballspiel zu Neujahr / Polizei in stärkster Besetzung 

Das Spor t jahr 1942 w i r d iü r L i tzmannstadt 
eine Reihe großer Veransta l tungen br ingen, 
wobe i die ersten Monate schon re ich l ich be­
dacht s ind. Da ist es e in schöner A u f t a k t , wenn 
unsere Polizei zum ersten Tage des neuen Jah­
res die Luf twaf fe Warschau empfängt , die sich 
w e i t über die Grenzen des Generalgouverne­
ments bereits einen Namen gemacht hat. Die 
Warschauer waren im November auch so un­
ternehmungslust ig , sich den v ie l fachen deut­
schen Fußbal lmeister FC. Schalke 04 zu e inem 
Freundschaftsspiel zu ve rp f l i ch ten . Zwar unter­
lagen sie mi t 8:1 sehr deut l ich , zeigten aber 
dennoch eine sehr ordent l iche Leistung. 

A u c h unsere Pol izei hat sich nach einem 
schwachen Start Im Herbst sehr o rdent l i ch 
herausgemacht und dür f te gegenwär t ig zwei fe l ­
los die stärkste Mannschaf t im Bezirk stel len. 
Die Weihnachtsre ise nach Leslau w a r eben­
fal ls ein erhebl icher Er fo lg. Nach dem re ich l ich 
ung lück l i chen Unentschieden am ersten Tage, 
gewann man am 2. Festtage gegen die Leslauer 
Stadtmannschaft überzeugend m i t 7:0. Daher ist 
anzunehmen, daß die L i tzmannstädter In leder 
Beziehung ein g le ichwer t iger und starker 
Gegner sein werden, Beide Mannschaf ten, die 

In stärkster Besetzung den Kampf aufnehmen, 
spielen in fo lgender Au fs te l l ung . 

Luf twaf fe Warschau : Z iegenbalg i Suppanz, 
Wagner ; L i t tau , Bader, Günther ; Huhn , Mante i , 
Stark, Siebert, Uh lenbrock. 

Pol izei L i tzmannstadt : Henge l i Menz, Backe; 
Her r i ng , Bajerke, Utsch; Beier, Rauchdrt, 
Haschke, Stelzer, Brüssler. 

Z iegenbalg ist hier übr igens n ich t unbe­
kannt , denn er spiel te vo r e in igen Monaten als 
Gast in der Pol izeiel f gegen die Stadtmannscha' t 
und hat sich damals auszeichnen können. Der 
m i t Interesse erwar te te Kampf beginnt u m 14 
Uhr im Stadion v o n Scheibler und Grohmann. 

y n 

Start der Eissportler 
Die SG. Un ion 97 n immt m i t dem heut igen 

Dienstag auf ihrer Eisbahn im Helenenhof das 
T ra in ing für die Eishockeyspieler und Eisläu­
fer auf. Für die al lgemeine Benutzung w i r d die 
Eisbahn ab Donnerstag freigegeben. Eissport ler, 
die sich neu oder auch nur vorübergehend in 
Li tzmannstadt bef inden, s ind herzl ichst einge­
laden, an den Ubungsstunden te i lzunehmen. 

yn 

Ufcmannftäöier Ucbtiple.hä*ufer 
„Quax, d e r Bruchpilot" lm „Rlalto" 

Der H e i n z R ü h m a n n - F i l m „ Q u e x , der B r u c h p t l o t " 
l a t , w i e s c h o n d e r T i t e l u n d der N a m e lelnea 
H a u p t d a r s t e l l e r s u n d g l e i c h f a l l s R e g i s s e u r s v e r r a ­
t e n , e i n e l u s t i g e , J u g e n d f r i s c h e A n g e l e g e n h e i t . D a z u 
h a t e r d e n V o r t e i l z e i t g e m ä ß e n I n h a l t s u n d v o n 
e i n e r g u t e n I d e e z u s e i n . D a s P r e i s a u s s c h r e i b e n , das 
d e n b i s h e r n u r m i t d e m . F e d e r h a l t e r k ä m p f e n d e n 
A n g e s t e l l t e n s c h l i e ß l i c h z u m r i c h t i g e n , s t u r m e r p r o b ­
t e n F l i e g e r w e r d e n l ä ß t , k o n n t e d u r c h a u s i n u n ­
s e r e n K r i e g s t a g e n e r s c h i e n e n s e i n . E s I s t g a n z g e ­
e i g n e t , u n s e r e t a t e n f r o h e J u g e n d e r n e u t f ü r d i e 
F l i e g e r e i z u b e g e i s t e r n , b e w e i s t es d o c h , daQ n o c h 
k e i n M e i s t e r v o m H i m m e l g e l a l l e n i s t . A n d r e r s e i t s 
b r i n g t e s g e r a d e d e r j u n g e n G e n e r a t i o n n a h e , w i e 
B e h a r r l i c h k e i t I m m e r z u m Z i e l e führ I I D a ß d e n 
B r u c h p i l o t e n d e r q u e c k s i l b r i g e H e i n z R ü h m a n n 
m i t s e i n e m u n v e r w ü s t l i c h e n H u m o r u n d s e i n e r 
a c h l e r u n n a c h a h m l i c h e n M i m i k m a c h t , l i e ß d e n Z u ­
s c h a u e r r a u m d e s ö f t e r e n v o n f r ö h l i c h e m G e l ä c h t e r 
w i d e r h a l l e n . S e i n e D a r s t e l l u n g i s t a b e r a u c h m e i s t e r ­
h a f t , w o b e i s i c h L o t h a r F I r m a n x , K a r i n H i m -
b o 1 d t u n d H a r r y L I e d t k e g u t i n d e n g e f ä l l i g e n 
R a h m e n d e s G a n z e n f ü g e n E i n w o h l g e g l ü c k t e r 
F i l m s t a r t , b e i d e m m a n a u c h i n e r n s t e r Z e l t e i n m a l 
t ü c h t i g l a c h e n d a r ! . O d o Knieit 

Hier spr icht die NSDAP. 
Kreislei tung Stadt. Die von den Volksgenossen an 

Stelle von Wollsachen usw. abgegebenen Punkte der K lc l -
derkar te sol len täglich i n e iner entsprechenden Aufstel lung 
In der Kreis le i tung, Z immer 18 , abgegeben werden . Die 
Ortsgruppen reichen bis Mi t twoch um 11 Uhr schrift l ich 
oder fernmündlich eine Aufstel lung derjenigen Wintersachen 
in der Kreisle i tung e i n , die bis zum 3 0 . 1 2 . gesammelt 
worden sind 

0 g . Fr losenplatz. Dienstag um 2 0 Uhr Dienstbespre­
chung für Pol . Le i te r , M i ta rbe i te r aus DAF. und NSV. 

Orj. WaldschluB. NSV. Heule t lndet In der Ortsgruppe 
Waldscblofl , Turncrstr . .11 , eine Bes|.rechung al ler Ze l len-
und Blockwalter sowie Helfer innen der NSV. s tat t . Z e l t : 
19 Uhr. 

H l t l e r O u g t n d , Bann 4 6 5 . Eishockey-Spieler, Dienstag 
um 18 Uhr Tra in ing im H e u n e n h o f . 

A 



AusasmUJmauiami War the f tao t , W a r t h c k r d e , War the lanÖ 
Gaubauptstadi 

Warthe land-Schu le ste l l t Reichssieger „See­
fahr t tut no t " . A u s dem Schülerwet tbewerb 
„Seefahr t tut n o t " g ing die Mi t te lschu le Gost in -
gen (Hauptschule) als Gau- und Reichssieger 
hervor , und es wurden ih r D ip lome überre icht . 
Der Schüler Man f red Bartsch wurde Gausieger 
und erh ie l t e inen Photoapparat. Außerdem 
w ' r d er an den Fahr ten der Gausieger te i lneh­
men. Dre i Schüler erh ie l ten we r t vo l l e Bücher. 
Das B i ld eines Ri t terkreuzt rägers m i t e igenhän­
diger Unterschr i f t sowie e in Werkzeugkas ten 
s ind der Schule i n Auss icht gestel l t wo rden . 
Diese Ausze ichnung e r fü l l t Schüler und Lehrer 
m i t Stolz und g ib t den Ansporn zur M i t a rbe i t 
an den neuen Aufgaben, die der Schule gestel l t 
s ind. 

Der ReichsjugendfUhrer kommt . A m 3. Ja­
nuar t r i f f t i n Posen Reichs jugendführer A x -
mann zu e inem Besuch e in, der dem Gast e inen 
p e r s ö n l i c h e n E i n d r u c k v o n der Au f ­
bauarbe l t fm Osten ve rm i t te ln so l l . A m 4. Ja­
nuar w i r d der Reichs jugendführer im Rahmen 
einer ' Kundgebung 3 0 0 F a h n e n d e r w i r -
t b e l ä n d i s c h e n H i t l e r - J u g e n d w e i ­
hen. 

Pabianice 
Nach Zdunska-Wo la ver leg t . Der Bann 666 

der H J . m i t dem dazugehör igen BDM.-Untergau 
ve r leg t m i t dem 30, Dezember 1941 seinen Sitz 
v o n Pabianice nach Zdunska-Wola , u m dor t e in 
eigenes Dienstgebäude zu beziehen. Der Bann 
666, der die beiden Kreise Lask und Schieratz 
umfaßt, w i r d du rch die Ve r l egung zentra ler zu 
beiden Kre isen l iegen. 

Kempen 
J l . Erö f fnung der Landwir tschaf tsschule. 

Kü rz l i ch wu rde die hiesige Landwir tschaf ts­
schule in e iner k l e i nen Feierstunde ihrer Be­
s t immung übergeben. Nachdem der Lei ter der 
Schule, D i rek to r H e 11 w 1 g , e inen Uberb l i ck 
über die E n t w i c k l u n g dieser gegeben hat te, 
sprach Kre is le i te r u n d Landrat N e u m a n n 
auch im Namen des ve rh inde r ten Bürgermei ­
sters seine G lückwünsche für das wei tere Ge­
deihen der Schule aus. D isz ip l in und Kamerad-
schai t mögen auch in dieser neuen Schule her r ­
schen. Nachdem die Schüler u n d Schü ler innen 
ein ige L ieder gesungen hat ten, wu rde d ie 
Schule e ingehend besicht ig t und fand i n i h rem 
A u f b a u vo l l s te Zus t immung. Eine gemeinsame 
Kaf feetafe l , d ie v o n den Mädchen recht w e i h ­
nach t l i ch gestal tet war, b i ldete den Schluß der 
Eröf fnungsfeier . 

J l . Bauernversammlung In Buchen. A u c h In 
unserer Gemeinde fand eine Versammlung der 
Ortsbauernschaf t statt, i n der D i rek to r H e l l w l g 
v o n der Landwir tschaf tsschule in Kempen, 
H i l fsw i r tschaf tsbera ter F icker t und der M i l c h ­
kon t ro l l eu r der Kre isbauernschaf t zu den 
Bauern über die Au fgaben der Jetztzei t spra­
chen. Dre i F i lme ergänzten die Aus füh rungen . 

Deutsche Namen in unserem Heimatgau, die sieb sebr leicfjt einprägen müssen 

Etwas unw i rsch b lä t ter te jemand in einem 
Telephonverze ichnis , w e i l er e l l i g einen be­
st immten O r t und eine Ansch lußnummer 
suchte, aber n icht fand. Plötz l ich b l ieben 
jedoch seine Augen an einem W o r t hängen, 
das er bisher als Stadtenamen nicht gekannt 
hat te : War thes tad t l Gibt es das auch? f ragte 
er die im Schal ter raum des Postamtes ebenfal ls 
auf An ru fe War tenden . „ J a " , e rw ider te einer 
der Umstehenden, „ w i e es einen War thegau 
gibt, so haben w i r auch einen War thek re i s und 
eine ausdrück l i ch so benannte War thes tad t . " 

Dies ist durchaus r ich t ig , doch kommt es 
n icht nur darauf an, daß die Namensbezeich­
nungen des befre i ten Ostens restlos dem Cha­
rak ter der a l lgemeinen Eindeutschung unseres 
Gebietes entsprechend verdeutscht werden, son­
dern daß sich diese Namen auch e inbürgern , 
d h. ge läuf ig werden . Und daß dies zum A l l ­
gemeingut der Bevö lkerung werde g i l t n ich t 
nu r für die Menschen deutschen Blutes, son­
dern auch die f remder Nat iona l i tä t . I n den 
Zei ten, da die Polen noch ihre Ter rorhor rschaf t 
über olles Deutsche im Lande ausübten, ver ­
fo lg ten sie mißb i l l i gend und gar st rafend jeden 
deutschen Laut. W e n n damals beispie lsweise 
einer eine Fahrkar te nach Warschau ver langte , 
k a m es sehr oft vor , daß der M a n n am Schal­
ter, obwoh l er genau wußte, was der Reisende 
wo l l t e , sich dumm stel l te und erst auf den po l ­
n ischen Städtenamen h i n das B i l l e t t aus­
händigte. 

Es ist also n icht mehr als recht und b i l l i g , 
w e n n heute die deutsche V e r w a l t u n g den Ge­
brauch der v o n ih r amt l ich e ingeführ ten N a ­
men auch v o n den Menschen des f remden 
Vo lks tumes als se lbstverständl ich erwar te t . 

A m le ichtesten zu merken sind in unserem 
He imatgau w o h l die Namen, die m i t dem Fluß 
zusammenhängen, der i hm selbst die Bezeich­
nung gab. U n d daher s ind deren auch eine 
ganze Reihe vorhanden. Zunächst zeigt die 
Landkar te außer dem Reichsgau W a r t h e l a n d 
selbst auch einen ausgedehnten W a r t h e k r e i s , 
der na tü r l i ch auch v o n unserem Haupt f luß 
durchquer t w i rd ) es ist der Kre is Schieratz. I n 
diesem Kreis er inner t we i t e rh i n das Städtchen 
W a r t a an die Nähe unseres Heimats t romes. 

M a g auch W a r t a die poln ische Form des 
uns so ver t rau ten urdeutschen W a r t h e l l ußes 
sein, so k l i n g t der g le ichnamige Stadtname 
durchaus angängig auch für deutsche Ohren . 
Der Zu fa l l w i l l ' e s , daß es vo r a l lem in T h ü r i n ­
gen v ie le Or te m i t dem auslautenden „ a " g ib t . 
Sogar den Stat ionsnamen W a r t a f inden w i r da 
i n der Gegend v o n Eisenach, also m i t ten i m 
Binnen land. A m bekanntesten ist w o h l der 
Wa l l f ah r t so r t W a r t h a bei Glatz i n Schlesien, der 
an der Glatzer Straße gelegen ist. 

Die „War thes tad t " , v o n der v o r h i n die Rede 
war, l iegt im Posensihen, und zwar Im Kre is 
Samter. Bekannt ist sie auch den n icht h ier 
Eingesessenen als eine Bahnstat ion der Strecke 
Posen—Kreuz. Früher wa r sie auf den Kar ten 
als „ W r o n k e " zu f inden. I n Posen selbst, ganz 

nordwest l i ch der Gauhauptstadt , ist das 
War the lager zu suchen, das schon in der Zei t 
v o r dem W e l t k r i e g e in deutscher Truppen­
übungsplatz war. Südöst l ich von Posen im 
Kreise Schr imm stößt man bei dem k le inen 
e rdkund l i chen Spaziergang auf W a r t h e b l i c k 
(Psarskie), u m dann im gle ichen Kreisgebiet 
auch e inmal bei der „ W a r t h e b r ü c k " , das die 
Kar ten der verf lossenen Zei t Rogal inek nann­
ten, zu ve rwe i len . Die zwei te War theb rücke , 
die in e inem Stadtenamen ve rew ig t wurde , ist 
die der Kreisstadt „ W a r t h b r ü c k e n " an der be­
kann ten Durchgangsstrecke Kutno—Posen. Das 
f rühere Ko lo hat also eine seiner Lage v i e l 
mehr Rechnung tragende Bezeichnung erhal ten, 
die na tü r l i ch auch für Leute poln ischen Blutes 
b indend ist, ebenso e twa w ie der eingedeut­
schte Name Lentschütz. 

„ W a r t h e n a u " im Oborn i ke r Kreis ist eben­
fa l ls e in von der War the hergelei teter Städte­
name, wobe i die Schreibung ohne h keine Rol le 
spiel t , wa r sie doch bisher beispielsweise euch 
i n W a r t b r ü c k e n gegeben. A u c h e in „ W a r t ­
h e i m " fehl t n icht im Reigen der deutschen 
Ortsbezeichnungen, es l iegt im Kreis W a r t h -
b rücken . W e i t e r hat der Jarotschiner Kreis im 
Posener Regierungsbezirk zwei re in war the -
ländische Namen : War theb ruch (Brzestkow) 
u n d W a r t h e g r u n d , das unwei t von N e u s t i d t an 
der W a r t h e sich bef indet . Der Vo l l s tänd igke i t 
halber sei noch W a r t h e w a l d , nahe bei Nußdorf , 
süd l ich v o n Wreschen , h inzugefügt . Abs ich t l i ch 
s ind d ie versch iedenen Or te „ W a r t e n b e r g " bei 
dem Spaziergang n ich t berücks ich t ig t worden , 
w e i l es n icht be i a l len feststeht, ob sie Ihren 
Ursp rung auf die W a r t h e zurück führen. Es ge­
nügt aber fürs erste, s ich die verschiedenen 
Namen m i t dem typ ischen Heimate insc ' i lag 
sich zu eigen zu machen. Kn . 

Polnlfche Runöfunhocrbrcchcr 
Drahtmeldung unseres Posener Vertreters 

Zehn poln ische Rundfunkverbrecher , an der 
Spitze der po ln ische Au tomechan ike r Josef 
Sobanskl , hat ten sich wegen Abhörens aus­
ländischer Sender vo r dem Posener Sonderge­
r i ch t zu ve ran two r ten . Der Hauptangek lag te , 
dem d ie Reparatur eines Lautsprecherwagens 
aufgetragen w o r d e n war , hat te diese Gelegen­
he i t dazu mißbraucht , u m das Rundfunkgerä t 
des Wagens i n Gang zu setzen und zusammen 
m i t den übr igen Angek lag ten f e i n d l i c h e 
S e n d e r g e m e i n s c h a f t l i c h a b z u h ö ­
r e n . O b w o h l ihnen die Ve rbo t sw id r i gke i t 
ihres Tuns v o l l k o m m e n bewußt war , haben sie 
das A b h ö r e n des fe ind l i chen Nachr ich ten­
dienstes t ro tzdem mehrere Nächte h indurch 
fortgesetzt . 

Das Ger icht ve ru r te i l t e den Ans t i f te r dieses 
Gemeinschaf tsverbrechens S o b a n s k i zu 10 
Jahren und acht we i te re M i t t ä t e r zu je 7 Jah­
ren Zuchthaus. N u r in e inem Fal le re ichte das 
Belastungsmater ia l fü r eine V e r u r t e i l u n g n i ch t 

BDM.«e in fa f i D e r a b f c h i e ö e t 

Drahtme/dunp unsere* Posener Vertreters 
500 BDM.-Führer innen aus al len Gauen de« 

Reiches, die zum Abschluß ihres sechswöchigen 
Siedlereinsatzes im War the land Zehntausenden 
deutscher Umi i ed le r f am i l i en e in würd iges 
Weihnachts fest i n der neuen He imat bere i ten 
hal fen, trafen sich vor ihrer Rückreise noch­
mals in Posen und wurden v o m ste l lv . Gau­
le i ter S c h m a l z fe ier l i ch verabschiedet . H ie r ­
mi t fand der d ies jähr ige Einsatz des B D M , 
der s ich i n ck>n Dienst der prakt ischen H i l f e ­
le is tung und seelischen Betreuung bei der 
S e f t h a f t m a c h u n g d e r U m s i e d l e r ge­
stel l t hatte, sein Ende. Insqesamt haben an 
der A k t i o n für Siedler fest igung im War the land 
übet 3000 Führonnnen aus a l len Te i len des 
Reiches te i lgenommen, für die die A rbe i t i n 
den Ansiedlungsnebieten im Osten zugle ich 
d ie Bewährungsprobe für kün f t ige Führungs­
aufgaben bedeutete. 

Wartbbrücken 
r. Städtische Büchere i w i r d ba ld e rö f f ne t 

Nunmehr w i r d auch in unserei Stadt dem­
nächst eine städtische Bücherei der Best im­
mung übergeben und dami t e in Wunsch zahl ­
reicher E inwohner er fü l l t . Ein Bestand v o n 
z u n ä c h s t 1 0 0 0 B ä n d e n , die al le Gebiete 
des Wissens, der Po l i t i k und Unte rha l tung 
umfassen, g ib t jedermann Gelegenhei t , das 
Passende s ich auszusuchen. E in Lesezimmer, 
i n dem die großen Tageszei tungen auf l iegen, 
ladet zum V e r w e i l e n e in Für d ie Jugend 
wu rde ein K inderz immer e inger ichtet . — I m 
Rahmen des Kre lsku l tu r r lngas sind an K o n z e i -
ten für das W i n t e r j a h r noch e in Gastspiel des 
Fosener Stre ichquar tet ts und der Ber l iner 
Operet tenbühne vorgesehen. Den Höhepunk t 
dür f te w o h l das Erscheinen des deutschen 
Meis terge igers Prof. Kuh lenkampf werden , der 
fü r A p r i l angekünd ig t ist . A u c h d ie b isher i ­
gen Verans ta l tungen haben die in sie gesetzen 
Erwar tungen in hohem MnRe er fü l l t . — FUr 
ein geschultes Bauern tum. I m Rahmen e iner 
v o n der Kre isbauernschaf t und der H J . ge­
meinsam veransta l te ten Feierstunde w u r d e 
dieser Tage das Bäuer l iche Erz iehunqswerk i m 
Kreise W a r t b r ü c k e n du rch Kre is le i te r Becht 
eröf fnet. Seine Aus füh rungen w i e die des 
Kre isbauernführers Quack und des Kre is-
jugendwar tes W i t t k o p f g ip fe l ten in der Beto­
nung der Bedeutung eines geschul ten, selbst­
bewußten Bauerntums, das seine ganze Kru f t 
dem Dienste der Na t ion we ih t . Das Bäuer­
l iche Berufserz iehungswerk ist in besonderem 
Maße dazu berufen, d ie Voraussetzungen 
h ierzu auszur ichten. , 

Hobensalza 
Neue Au fgabe für den KdP.-Kre lswart . Der 

Kre iswar t v o n KdF. und Geschäftsführer des 
Kre isku l tu r r inges , Pg. Wa ldemar Pöhlmann, 
scheidet zum 31. Dezember nach zwe i jäh r ige r 
er fo lgre icher Tä t igke i t v o n Hohensalza. Die 
Reichsdienststel le der NS.-Gemeinschaft „ K r a f t 
du rch Freude" hat Pg. Pöh lmann mi t der k u l ­
tu re l len Truppenbet reuung in den neu gewon­
nenen Ostgebieten beauft ragt . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

+ Oott dem Al lmächt igen hat 

e t gefa l len , am Sonntag, 

dem 2 8 . Dezember d . J „ um 2 1 Uhr 

meine heißgel iebte F r a u , unsere 

Uber a l les gel iebte Mut te r , OroB-

mutter , Tochter, Schwester, Schwie­

germutter , Schwägerin und Tante 

Klara Marie Graebsch 
geh. Ander 

I m Al ter von 8 5 Jahren nach lan ­

gem Schmcrzenslagcr In die Ewig­

ke i t abzurufen. Die Beerdigung 

f indet M i t twoch , den 3 1 . 1 2 . 1 9 4 1 , 

um 14 Uhr von der Leichenhal le 

des a l t e n ev . F r ledhote t aus s ta t t . 

I m Namen der H in te rb l iebenen: 

Roman Graebsch, als Gat te . 

Ein treues Mut terherz ha t aufge­

hört zu schlagen I 

Nach l a n g e m , schwerem, mi t gro-
Bcr Oeduld er t ragenem Leiden ver­
schied a m 2 8 . Dezember mein in-
nlggellcbter Oat te , Bruder , unser 
Schwager, Onkel und Vet ter 

Alfons Altenberger 
Im Al ter von 4 8 Jahren . Die Be­
stat tung unseres Heben UnvergcB-
llchen f indet am 3 1 . Dezember 
15 Uhr, von der Leichenhal le des 
evang. Fr iedhofes in Rodegast aus 
stat t . 

K i r c h l i c h e N a c h r i c h t e n 

m a h l , P. A. L a n i e r . Predigtsta t ion, 
Amrumst r . 2 9 . Neu jahr : Donnerstag, 
1 0 . 3 0 Uhr , Kindergottesdienst; 17 Uhr, 
Gottesdienst, P. A. LBtt ler . 

O F F E N E S T E L L E N 

Vlcr -Z lmmer -Wohnung mit allen 
B e q u e m l i c h k e i t e n , m ö g l i c h s t Z e n ­
t r a l h e i z u n g , f ü r s o f o r t o d e r s p ä ­
t e r g e s u c h t . A n g e b o t e a n R. S e i ­
d e l , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 2 7 5 , F e r n ­
r u f 2 2 2 - 9 7 . 3 3 7 4 8 

D e u t s c h e K o n t o r i s t i n , 
m i t a l l e n B ü r o a r b e i t e n v e r t r a u t , 
m ö g l i c h s t K e n n t n i s s e i n L o h n ­
b u c h h a l t u n g v o n B a u f i r m a z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t . V o r ­
z u s t e l l e n a b 6 1 1 9 4 2 . O h l e n ­
d o r f ! Ii C o . , K o m m a n d i t g e s e l l ­
s c h a f t , L l t z m a n n s t a d t , A d o l f - H l t -
l e r - S t r a f i e 6 7 . 

S l . - Johannis • Kirche, König - H t ln r lcb -
i n . 6 0 . Am Si lvesterabend, 3 1 . Dez . : 
18 Uhr, Jahresschlüugottcsdlcnst mit 
Fe ie r des h l . Abendmahls, P. Dober-
s t e i n ; 21 Uhr (s ta t t 23 Uhr ) , Gottes­
d ienst , P. Jak l . Am N e u j a b r t a g e , 
1 . Jan . , 10 Uhr , Neulahrsgottesdienst , 
P. Taube; 12 Uhr , Kinderpredigt , P. 
Dr . D ie t r i ch ; 15 Uhr , Taufgot tesdienst , 
P. J a k i . In der Woche: D ienstag , 
d. 3 0 . Dez. , 2 0 Uhr, He l lc rs tunde , P. 

Dr . D ie t r ich . K i r l s h o l . A m Si lvester­
abend, 3 1 . Dez. , 18 Uhr, Jahresschluß-
gottesdlenst , P. Dr . D ie t r ich . Am Neu­
jahrs tage , 1 . Jan . , 1 0 . 3 0 Uhr , Gottes­
dienst , P. J a k l ; 12 Uhr, Kindergottes­
dienst . 

I t . - M a t t h ä l - K l r c h e , Adol t -H l t ler -St r . 2 8 3 . 
JahresscbluB-Gottesdlcnste: M i t t w o c h , 
18 Uhr , Sl lvcstcrgottesdlenst mi t h l . 
Abendmahl , P. Ä. l o f f l e r ; 2 1 Uhr , 
Sl lvestergottesdlcnst , p. e . M. . ' 
Neu jahr : Donnerstag, 9 Uhr , Kln 
gottesdlenst . P A . LBf f ler ; 10 u 
Neujahrgottesdienst m i t h l . Abeu 

W e i b l i c h e B ü r o - H i l f s k r a f t , 
J ü n g e r e K r a f t m i t V o r k e n n t n i s s e n 
i n S t e n o u n d S c h r e i b m a s c h i n e , 
B o f o r t g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
4 2 2 3 a n d i e L Z . e r b e t e n . 

A r b e i t s a m e s M ä d c h e n , d a s g u t 
k o c h e n k a n n u . d e u t s c h s p r i c h t , 
k a n n s i c h s o l o r t m e i d e n M e i s t e r -
h o u s s t r a ß e 3 4 , W ; 6 . 3 3 5 0 8 

K a u l m a n n s u c h t f ü r s o f o r t m ö b l i e r ­
t e s Z i m m e r m i t B a d i n n u r g u t e m 
H a u s e , m ö g l i c h s t Z e n t r u m . A n ­
g e b o t e u n t e r 4 2 0 8 a n d i e L Z . 

Z w e i B O c k k e h r e r a u a w e l a e u n d z w e i 
R e l c h s k l e l d e r k a r t e n a u f d i e N a ­
m e n M a r i e u n d K a r o l i n e K u b i e r , 
w o h n h a f t I n G e m . M a z e w , D o r f 
K r e n z e l e w l c e , K r e i s L e n t s c h ü t z , 
I n L e n t s c h ü t z v e r l o r e n . 3 3 5 0 7 

K a u l m a n n d e r O b s t - u n d G e r a Q s e -
b r a n c h e a u c h t n e t t e s m ö b l i e r t e ! 
Z i m m e r N ä h e M a r k t s t r a ß e . A n ­
g e b o t e u n t e r 4 2 1 4 a n d i e L Z . 

W O H N U N G S T A U S C H 

T a u s c h : L i t z m a n n s t a d t — B e r l i n , 3 < / t 
Z i m m e r g e g e n k l e i n e W o h n u n g 
i n B e r l i n . A n g e b . u . 4 4 4 4 a n d . L Z . 

P e r f e k t e K a c h l n 
( d e u t s c h s p r e c h e n d ) f ü r G a s t s t ä t ­
t e n b e t r i e b g e s u c h t . D a s e l b a t k a n n 
a i c h a u c h e i n H e S ä m ä d c h e n 
( d e u t s c h s p r e c h e n d ) m e l d e n . A n ­
g e b o t e u n t e r 4 2 1 6 a n d i e L Z . 

Z u v e r l ä s s i g e r K r a n f a h r e r 
f ü r L K W . , 0 ,5 t , K r a f t f a h r e r u n d 
g u t e r W a g e n p f l c g e r f ü r P K W . u . 
2 z u v e r l ä s s i g e K r a f t f a h r e r f ü r 
5 - t - D i c s e l k r a f t w a g e n s u c h t B a u -
U n t e r n e h m u n g K u r t H e i n , L i t z ­
m a n n s t a d t , H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 
5 5 ( n e u ) . 

V E R T R E T E R 

B a u m a s c h l n e n l a b r i k s u c h t f ü r d e n 
V e r t r i e b I h r e r E r z e u g n i s s e a n 
d i e B a u - u n d B e t o n w a r e n i n d u s t r i e 
e i n e n g u t e l n g e l ü h r t e n V e r t r e t e r . 
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e r b e t e n 
u n t e r 1 5 5 9 a n d i e L Z . 

S T E L L E N G E S U C H E 

B i l a n z a u l s t e l l u n g I n K a l l s c h ü b e r ­
n i m m t B u c h h a l t e r . Z u s c h r i f t e n 
u n t e r 5 2 6 a n d i e L. Z t g . , K a l l s c h . 

S t e n o t y p i s t i n a u c h t S t e l l u n g , 
g e b ö t e u n t e r 4 2 2 0 a n d i e 

A n -
L Z . 

V E R M I E T U N G E N 

D r e i Z i m m e r , K ü c h e , m i t B a d , I n 
s a u b e r e m H a u s e , D a n z l g e r S t r 
s o f o r t z u v e r m i e t e n . A n g e b o t e 
u n t e r 4 1 8 5 a n d i e L Z . 3 3 4 7 5 

Z u v e r m i e t e n ta t e i n Z i m m e r u n d 
K ü c h e m i t B e q u e m l i c h k e i t e n 
S a m l a n d s t r a ß e 2 1 . 3 3 4 9 9 

M I E T G E S U C H E 
. . i t IM .iiiitt-i- s u c h t a b s o f o r t 

2 - Z l m m e r - W o h n u n g ( l e e r ) I n s a u ­
b e r e m H a u s e . A n g e b o t e u n t e r 
4 2 2 1 a n d i e L Z . 3 3 5 1 4 

V E R K Ä U F E 

F r a k a n z u g z u v e r k a u f e n O s t s t r a ß e 

4 3 , W . 1 . 3 3 5 0 4 

S c h a i n o t l e o f e n m i t R ö h r e n z u v e r ­
k a u f e n M o l t k e s t r a ß e 8 7 , W . 11 

S p e i s e a u f z u g , d r e i s t ö c k i g , z u v e r 
k a u f e n . U n t e r s u c h u n g s h a f t a n s t a l t 
L l t z m a n n s t a d t , F r l e d r l c h - G o ß l e r 
S t r a ß e 2 9 , F e r n r u f 1 0 1 - 9 8 . 

K A U F G E S U C H E 

H a l b v e r d c c k w a g e n a l a V i c t o r i a , 
e i n - u n d z w e l s p t n n l g , u n d p a a r 
k o m p l . B n t s t b l a t t g e s c h l r r e z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g b o t e : M a l z ­
f a b r i k , K u t n o . 

R o d e l s c h l i t t e n s o f o r t z u k a u f e n ge­
s u c h t . F r . R i c h t e r , S p i n n l i n i e 29 , 
F e r n r u f 2 6 5 - 0 0 . 3 3 4 9 1 

J a g d h u n d z u k a u f e n g e s u c h t A d o l f -
H l t l e r - S t r , 2 6 , W . 18. 3 3 5 0 2 

A r t i s t M I . ht z u k a u f e n e i n e k l e i n e , 
n e u e o d e r w e n i g g e b r a u c h t e 
H a n d h a r m o n i k a , d i a t o n i s c h , z w e i ­
r e i h i g , K n o p l , m i t 4 — 8 B ä s s e n 
A n g e b o t e a n W i l s e n , S c h l a g e t e n 
S t r a ß e 9 8 , W . 7 . 3 3 5 0 9 

V E R L O R E N 

Bezugschein f ü r einen H e r r e n a n z u g 
a u f d e n N a m e n A r n o W e g n e r , 
F r i e d r l c h - G o ß l e r - S t r . 19 , v e r l o r e n 

R e l c h s k l e l d e r k a r t e n a u f d l o N a m e n 
W a n d a , H u e d a u . I r m a B r ü c k e r t 
F r i d e r i c u s s t r a ß e 8 1 , a b h a n d e n , 
g e k o m m e n . 3 3 4 8 9 

G o l d e n e r O h r r i n g , l a n g , m i t R u b i n ­
s t e i n , 2 5 . 12 . v o n M a r y s l n b i s 
F r l e s e n p l a t z v e r l o r e n . D e r e h r ­
l i c h e F i n d e r w i r d g e b e t e n , d e n ­
s e l b e n g e g e n B e l o h n u n g I m F u n d ­
b ü r o , H e r m a n n - G ö r l n g - S t r a ß e 
1 1 4 ( n e u ) , a b z u g e h e n . 3 3 4 9 3 

P o r z e l l a n ? 
dann E. und K. Wermuth, Lltz-1 
mannstadt,Adolf-Hltler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan, | 
Glas, Kr istal l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln . so wie In | 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W l r l 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

D l e n s t - P l s t o l e ( W a l t h e r ) S o n n a b e n d , 
2 4 U h r , v e r l o r e n . A b z u g e b e n 
F u n d b ü r o , H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 
114 ( n e u ) . V o r A n k a u f w i r d g e w . 

B r a u n e s L e d e r t ä s c h c h e n , V o l k s l i s t e , 
2 O b s t k a r t e n , K u c h e n k a r t e a u f 
d e n N a m e n I l s e S c h m i d t , R e i c h s ­
k l e i d e r k a r t e d e r M a r i e S c h m i d t , 
G n e i s e n a u s t r . 4 0 , v e r l o r e n . D e r 
F i n d e r w i r d g e b e t e n , d i e s e l b e n 
g e g e n B e l o h n u n g a u f d e m F u n d ­
a m t a b z u g e b e n . 3 3 4 8 6 

R c l c h s k l e l d e r k a r t e d e r E r n a A d o l f , 
B e r l i n - W i l m e r s d o r f , K n l k h o r s t e r -
s t r a ß e 1 1 , v e r l o r e n , G e g e n B e ­
l o h n u n g a b z u g e b e n L l t z m a n n s t a d t , 
K a r t ä t s c h e n s t r a ß e 2 9 , b e i A d o » . 

A u s w e i s d e r D e u t s c h e n V o l k s l i s t e 
d e s L e o p o l d M ü l l e r , w o h n h a f t 
P c l a g j a 1 , G e m . W o d z l e r a d y , K r . 
L a s k , a u f d e m B a h n h o f P a b i a n i c e 
v e r l o r e n . 

B r i e f t a s c h e m i t d e r 2 . u . 3 . R e i c h s ­
k l e i d e r k a r t e u n d s o n s t i g e n I n h a l t 
d e r E r n l n g E c k e r t , G e n . - L i t z m a n n -
S t r a ß e 2 9 , W . 17 , v e r l o r e n . 

V e r l o r e n . A m 2 8 . 12. a u f d e m 
F a h r w e g Z g i e r z - W a l d f r i e d e n e i n e 
s c h w a r z e L e d e r h a n d t a s c h e m i t 
R U c k k e h r e r a u s w e l s , z w e i R e i c h s 
k l e l d e r k o r t c n u n d a n d e r e m v e r l o 
r e n . G e g e n B e l o h n u n g a b z u g e b e n 
Z g l e n , M i t t e l s t r a ß e 2 7 , W . 4 . 

A u s w e l s d e r D e u t s c h e n V o l k s l i s t e 
d e r O l g a F r ö h l i c h , K u d r o w l c e 
5 4 , G e m . G o r k a P a b l a n l c k a , v e r l 

R e l c h s k l e l d e r k a r t e a u f d e n N a m e n 
A l f o n s M e i s t e r , A d o l f - H i t l e r - S t r , 
6 7 , W . 4 , v e r l o r e n . 3 3 5 0 1 

E N T L A U F E N 

E n t l a u f e n d u n k e l b r a u n e r , J u n g e r , 
g l a t t h a a r i g e r S e t t e r , a u f d e n N a ­
m e n „ A ß " h ö r e n d . W l e d e r b r l n -
g e r e r h ä l t g u t e B e l o h n u n g . C a r l 
L e i b , P a b i a n i c e , B a h n h o f s t r . 5 a . 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

Blldorrahmen, Einrahmung, Gar­
dinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekorations­
art ikel . Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. BUder­
lelstenwerkstatt E. B. Wallner, 
Lltzmannstadt, Buschllnle Nr. 132, 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 24&-!).r>. 

Pekasson Finanz- und Lohn-
Durchschreibe- Buchhaltung. 

Oleich gut für alle Kontenrahmen 
geeignet. Vorlangen Sie, bitte 
unserWerbematerial. Paul Klepsch 
& Sohn, Großdruckerei für Durch 
schrclbebüclier, Blscliofswerdn 
I. Sa., gegründet 1876. Vertreter 
0. Günther, Lltzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 84, W. 7. N 

K u n s t - u n d An t l qu l t i t t enhand lung 
A. Mlelnlkow, Schlngeterstraße 18, 
kauft ständig Teppiche aller A r t : 
Perser, hand- und maschinenge­
webte, Kelime, Kristal le, sowie 
Bi lder bekannter Maler. 

Sonde rme ldung 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm ! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anruren. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Hakenkreuztahnen, 
Relchsdlcnsttahnen, Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstädter Fahnon-
fabrlk, Lidla Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-62. 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Schwelm. 
L i tzmannstadt ,Adol f -Hl t Ier -Str .m 

Rund funkge rä te 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Lltzmannstadt. Fernruf 168-17 

Kau fo s tänd ig 
Kleidung, Kr ista l l , Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An - und 
Verkauf von Al twaren jeglicher 
A r t Kar l Krüger, Lltzmannstadt 
Ostlandstraße 139. Ruf 201-37. 

Schro t t , A l t m e t a l l e 
jeder Ar t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29, 
Ruf 127-05. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Kelulgung 

A. u. 11. Schuschkiewltsch, Buseh-
•linle 89 - Ruf 128-02. 

A l t e l sen , L u m p e n , Pap ie r , 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Munal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Ruf 129-97. 

LltzmannstUdter 
Al tmater ia l Handlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd solort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Gegen Dtzuqschtin lieferbar durch: 
Hans-Helnrlch Zlmpel 
UtmiiMtrtt / BnctlMs isa / Fttunt i n - t l 

Spezialwerkstatten für 
Lichtreklame. 
Metallbuchstaben, 

Utwilrfe und ABttflge l l r b i s p r i b l t t l » 

Begthimgeegn 

Posen — Lltzmannstadt 
A d o l f - H i t l e r - S t r . 8 2 , R u f 1 2 8 - 9 0 
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SILVESTER 
in Grüns Bier-
u. Weinstuben 

Einige Tische sind noch frei 
Rechtzeitige Bestellung erbeten 

THEATER AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Forderungen 
an das 

Kabarett 

TABARIN 
L i t z m a n n s t a d t 

Schlageterstr. 20, 
die vor dem 20. 12. 41 

herrühren sind unverzüglich, 
spätestens innerhalb von 14 

Tagen, bei der 

neuen Betriebsführung 
schriftlich einzureichen. 

Theater zu Litzmannstadt, Stadt. 
Bühnen. Dienstag, 30. Dezember, 
20.00 Uhr Geschlossene Vorstel­
lung. — Mittwoch, 31. Dezember, 
20.00 Uhr, Freier Verkauf, Wahl­
miete, Erstaufführung „Lumpaci-
vugabundus", Zauberposso mit 
Gesang von Johann Nestroy. — 
Donnerstag, 1. Januar, 20.00 Uhr, 
Freier Vorkauf, Wahlmiete „Der 
Graf von Luxemburg", Operette 
von Franz Lehdr. — Freitag, 2. Ja­
nuar, 20.00 Uhr 8. Vorst für die 
Freitag-Miete, Fr. Verkauf, Wahl­
miete „Lumpnclvagabundus". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. — Der Vorverkauf 
für die Aufführungen zum 31.12.41 
und 1. 1. 42 beginnt am Sonutag, 
dem 28.12., von 11.00 Uhr an der 
Theater- und Konzertkasse, Adolf-
Hitler-Straße 65. — Das Vorver­
kaufsrecht der wahlfreien Miete 
Ist für diese beiden Tage aufge 
hoben. 

L u d w i g K u k 
Adoll-Hltler-Straße 47 

Das Haus der zufriedenen Kunden! 

F I L M-T HEATER 
C a s l n o , Adolf -Hi t lcr -StraOe 6 7 . 15 .00 , 

1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 . Letzte Tage bis einschl. 
M i t twoch . Mor lko Rökk in dem Uta-
Fi lm „ T a n mit dem K a i t o r " mit 
Wolf Albach-Rctty, Axel v. Ambesser, 
L u c l t Englisch, Hi lde T . Stolz. Jugendl. 
Uber 14 J zugel. F re i t ag , 2 . Jan . , 
bis M o n t a g , 5 . Jan . , t ä g l . 13 .00 , 
Sonntag, 4 . Jan . , auch 1 0 . 3 0 , Mar-
chenl l lm „ D e r gest iefel te Ka ter ' ' 

RlaltO, Meisterhaustraße 7 1 . 1 5 . 0 0 , 
1 7 . 4 5 , 20.-30. 2 . Woche. Heinz Rflh-
mann „ Q u a i , dar Bruchpl lo t" mit Loth. 
F l rmans , Kar in Himboldt , Har ry L led tke , 
Etga Br ink . Jugendl. zugel . Sonntag, 
den 4 . Januar , 10 .00 und 1 2 . 3 0 M ä r 
chcnfllra „ D e r gest iefe l te Kater 

Palast Adolf-Hit ler-Straße 108. 
Neue Anfangszeiten: werktags 
15.80, 18.00 und 20.80, sonntags 
und an Feiertagen auch 13.30 Uhr. 
„Alles lür Gloria" mit Laura 
Solarl, Lizzi WaldmUUer, Johan­
nes Riemann. FUr Jug. ab 14 J. erl. 

Capltol, Zietlienstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00. sonntags 14.30, 
17,15,20.00 Nur 3 Tage, von Dicns 
tag bis Donnerstag, filn holterer Ba 
varia-Film „Hauptsache glück­
l ich" mit Heinz RUhmann, Hertha 
Feiler. Ida Wüst 

Cafe und Weinrestaurant 

B E R L I N 
FID BARFJD 

Posen 
Berliner Str. 10 Ruf 2446 u. 3059 

Inh. H. Maksa-Stoinberg 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Bei aml", 

Del l , Buschlinie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
Vom 26. Dez. bis zum 1. Jan. 1942 
,,Eva" mit Mngda Schneider, Heinz 
Rühmann, Hans Söhnker. FUr 

- Jugendl. erlaubt. 

Gloria, Ludendorlfstraße 74/76. 
15.00. 17.15, 19.30, sonntags auch 
18.00 Uhr Vom 30. Dez. bis 11. Jan. 
„Sechs Tage Holmatur laub" mit 
Gustav Fröhlich und Maria Ander­
gast Jug. über 14 Jahre zugelassen 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, am Neulahrstage 15.00 
Uhr „Boccacio" mit Willy Frltsch, 
Hell Finkenzeller. Jugendpro-
gramm am Neujahrstage um 10.00 
Uhr „Die gläserne Kugel". 

Mai.Könlg-Helnrich-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Mieter Schulze gegen 
al le" mit Paul Kemp, Ida Wüst 
Für Jugendl. erl. 

Das edle Bier 
ich Hel l ^usstu 

w . Mälzer 

K. Anstadt's Erben 
A. G. 

Zum WasoNen. Pulten. Sdirubben, Sdieuern 
Bitra 1 frfiherTtiompson'sSdiu'sn ge nommert 
5(1 FIX zum BoaYnglinz erneuern • 
ilt seiden werden wiederkommen 
für Smuhe. selbst In dieser Zell, 
sieht Pilo nadt wie vor bereit. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16. 
16.00.18.00,20.00, sonntags auch 12 
Ab Dienstag, den 28. Dezember 
„Frau Luna" mit Lüzzl Wald 
müller, Theo Lingen. Jugendl 
ab 18 Jahr, erlaubt 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Prinzessin Slssy" mit Hansl 
Knotek. Für Jugendl. erl. 

Mlmosa, Buschllnle 178, Straßen 
bnhn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.80, 
sonntags auch 13.00 „Bai par tT 

Pabianlce — Capltol. 20.00 Uhr 
Hauptsache glücklich". 

Kaiisch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 1. Jan. 1942 „Diener lassen 
bitten". 

LHwenstadt Film-Theater. 3. Jan. 
17.00 u. 20.00 Uhr, 4. Jan. 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr, 5. Jan. 17.80 Uhr 
„Der unmögliche H e r r Pitt". 
FUr Jug. ah 14 Jahr, erl, 

Wehrersatzinspektion Posen 
A n f o r d e r u n g zur Abl ieferung von r - r o i i i e h u t z i c h t l s t n fflr K r a t l f e k r s e u i t . Auf 

Orund des Reichslcistungs-Qesctzes f 1 und 3 sind a l le brauchbaren Frost-
schutzschclben lür Kraf t fahrzeuge von den Besitzern st i l lgelegter Kfz . (nicht mi t 
rotem Winke l versehene) , sowie von ehemal igen Kfz . -Besi tzern, die noch Frost-
schutzschelben lagern haben, umgehend a n das zuständige Wehrbez i rkskommando 
abzul ie fern . Die Frostschutzscheiben müssen mit e inem Zet te l versehen l e i n , 
aus dem die Anschrift des Abl ieferers und möglichst die Vol tzahl ersichtl ich Ist. 
Die Ktz.-Besltzcr geben gleichzeit ig das pol Kennzeichen . a n . 

Von der Abgabe sind be f re i t : 1 . Die NSDAP, und Ihre Ol lederungen; 2 . die 
Reichsbehörden; 3 . X r z t e . 

Spätester Termin der Abl ieferung 7 . 1 . 1942 . Zuwiderhandlungen werden nach 
den Bestimmungen des Oesetzes bestraf t . 

Posen, den 2 3 . Dezember 1 9 4 1 . Wehrersatz inspekt ion Posen. 

Getreidewirtschaftsverband Wartheland 
Bekanntmachung. Die derzei t ige Wet te r lage verpf l ichtet alte Bauern, L a n d w i r t e , 

Landkauf leute und Genossenschaften, die rückständigen Getreideverladungen so­
fort durchzuführen und a l le ver fügbaren Krä f te hlerfOr e inzusetzen. . Die OUter-
abfer t igungen stel len jede gewünschte Anzahl Waggons, so daB von keiner Seite 
diesbezügliche Ausrede geltend gemacht werden kann , wenn festgestel l t w i r d , 
daB ausgedroschenes Octrclde irgendwo lagert und nicht ver laden w i r d . Des­
gleichen Ist der Ausdrusch von Oetrelde vordr ingl ich zu fo rdern . 

Posen den 2 9 . 12 . 1 9 4 1 . 
Octreldcwlrtschattsverband War the land . I . V . Dlppel . 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Auf forderung. Zur Wehrerfassung haben sich a l le Im Stadtkreis L i tzmannstadt und 

In der Stadt Pabianlce wohnhaf ten männl ichen deutschen Staats- und Volks-
zugchörlgen des Oeburtsjahrganges 1 9 2 4 , die 

1 . aus dem Altre ich In die eingegl iederten Ostgebiete zugezogen sind oder 
s ich h ier a u t h a l t e n , 

2 . aus Let t land , Wolhynlen und anderen Fremdgebieten hierher rdckgewander; 
3 . bisher schon hier ansässig gewesen sind 

bei der Erfassungsbehörde p e r s ö n l i c h zu meiden, und zwar In L i t zmann­
stadt beim Pol ize ipräsid ium, Hermann-OOrlng-StraBe 120 (a l te Nr . 5 2 ) , Etdge-
schoD, rechter Aufgang, Z immer 6 , i n der Stadt Pabianlce beim Pol ize iamt , 
Danzlger Oasse 6 , nach folgendem P l a n : 

Es melden sich die Angehörigen des Oeburts jahrgangis 1 9 2 4 , deren Fami l ien­
name beginnt m i t den Buchstaben: 

A — D am Montag , dem 5. Januar 1 9 4 2 , um 8 U h r ; 
E — H am M o n t a g , dem 5. Januar 1 9 4 2 , um 11 Uhr ; 
I — M a m Dienstag, dem 0 . Januar 1 9 4 2 , um 8 Uhr ; 

N — P am Dienstag, dem 6. Januar 1 9 4 2 , um 11 Uhr ; 
Q — U a m M i t t w o c h , dem 7 . Januar 1 9 4 2 , tun 8 U b r ; 
V — Z am M i t t w o c h , dem 7 . Januar 1 9 4 2 , um 11 Uhr . 

Wicht ig tllr a l le Angehörigen dar Cebur t t jahrgänge 1 9 0 0 — 1 9 2 S 
Deutsche Wehrpf l icht ige dieser Oeburts jahrgänge, die noch nicht Im Besitz eines 

Wehrpasses sind, melden sich ab 8 . 1 . 1942 zur nachträgl ichen Wehrer lassung, 
und zwar In L i tzmannstadt be im Pol ize ipräs id ium, Hermann-OOrlng-StraBe 120 
(a l te Nr . 5 2 ) , ErdgcschoB, rechter Autgang, Z immer 8 , lo der Stadt Pabianlce 
beim Pol lzc iamt , Danzlger Oasse N r . 6 . 

Zur Erfassung des Jahrganges 1924 und der vorgenannten Jahrgänge 1 9 0 0 bis 
1923 sind a l le Pcrsonalpaplcre, die Uber die Person, die Tä t igke i t , die Aus­
bi ldung und den Lebenslauf des Dienstpf l icht igen Aufschluß geben, mi tzubr ingen, 
insbesondere: 
a ) der StaatsangchBrlgkel tsauswcis, soweit er vorhanden Ist ; andernfa l ls Be­

scheinigungen, aus denen sich die Zugehör igkei t zum deutschen Volke erg ibt , ferner der Geburtsschein (Taufschein) ; 
b) Nachweise Uber Abstammung, sowei t sie I m Besitz der z n Erfassenden oder 

Ihrer Angehörigen s ind; 
c) die letzten Schulzeugnisse, Lehrver t räge und Nachweise Ober Berufsausbi ldung 

(Lehr l ings- und Oesel lenprtt lung); 
d) das Arbeitsbuch, soweit schon ausgestel l t ; dieses b a t der Unternehmer zu 

diesem Zweck auzuhändlgen; 
c) Auswelse oder Bescheinigungen Uber Zugehör igkei t zur Hi t ler -Jugend (Mar ine-

Hi t ler -Jugend, F l legere lnhcl ten der Hi t ler -Jugend, zur SA. ( M u r i n e . - S A ) ; 
zur ff; zum NSKK.; zum NS. -Re i tc rkorps; zum deutschen Seglerverband, zum 
NSFK. (Nat ionalsozia l ist isches Fl iegerkorps) und Uber die Aasbi ldung In 
d iesem; zum RLB. (Rclchsluftschutzbund); zum F W O M . ( F r e i w i l l i g e ! Wehr funk 
— Oruppe M a r i n e ) ; zum DASD. (Deutscher Amateursende- und Empfangs­
d ienst ) ; zur T N . (Technische Noth l l fc ) ; zu einer Gliederung des Deutschen Roten 
Kreuzes; zur Feuerwehr ; zu e inem Radfahrvere in ; 

f) der Nachwels Uber den Besitz des Relchssportab:elchens, des Wehr-Sportab Zeichens oder des Hlt ler-Jugend-Lelstungsabzelchens; 
t) Fre ischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnis, Grundschein, Le is tung! -

schein, Lchrscheln der Deutschen Lebensret tungsgciel lschatt (Dl RH. ) ; 
b ) der Nachwels Uber f l ieger ische Betät igung: fUr Angehörige des f l iegerischen 

Zivi lpersonals d e i Lu f twa f fe , der Luftverkehrsgesel lschaften und der Reichs-
lu t t l ah r tvc rwa l tung die Bescheinigung Uber f l iegerisch-fachliche Verwendung 
und Art der T ä t i g k e i t ; 

1) der Führerschein ( lUr Kra f t fahrzeuge , Motorboote ) ; 
k ) die Bescheinigung über die Kraf t fahrzeugausbi ldung be im NSKK. — Amt lür Schu­

len — , den Reiterschein des Reichsinspekteurs fUi Reit - und Fahrausbi ldung; 
I ) der Nachweis Uber die Ausbildung beim Roten Kreuz oder der Nachweis Uber 

d ie Ausbildung I m Sanitätsdienst bei der SA. (Sanitätsdienst d e ! SA.) oder 
der Hi t ler -Jugend; , 

m) der Nachweis Uber Seefahrtzei ten — Seefahrtbuch — , Ober den Besuch von 
Scclahrtschulen, Scbittsingenleurschulen, der Debegfunkschule — Betählgungs Zeugnisse; 

n) das Sportsceschlf terzeugnls, das Sportbochseeschi f fahi tzeugnl i , der Führer schein des Deutschen Seglcrvcrbandes fUr Seefahrt oder or t tnahe Küstenfahrt 
der Führerschein des Hochseesportverbandes „ H a n s a " und das Zeugnis zum 
„ C " - F ü h r c r lür Seesport der Mar lne-Hl t le r -Jugcnd; 

o) der Nachwels Uber geleisteten Arbeltsdienst (Arbeitspaß oder Arbeitsdienstpaß, 
Dienstausweise, P f l ld i tenhef t der Studentenschaft ) ; 

p) der Nachweis Uber gele isteten akt iven Dienst In der Wehrmacht , Polizei oder 
4 f -Ver fUgungst ruppc; 

q) der Annahmescheln als Fre iw i l l ige r d e i Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes 
oder der ^ - V e r f U g u n g s t r u p p e . 
Ferner sol len bei der Anmeldung auch noch andere a ls die unter e — q aufge­

führten Nachweise vorgelegt werden , auch soweit sie sich auf ehemalige pol­
nische Organisat ionen beziehen, wenn sich aus Ihnen eine bei der Erfül lung d e i 
Wehrpf l icht wichtige Sonderausbildung ergibt . Insbesondere ist der Nachwel t 
Uber geleisteten akt iven Dienst In der ehemal igen polnischen oder einer f remden 
Wehrmacht bzw. Pol izei t ruppe zu (Uhren. A u B e i d - sind zwe i P a ß b i l d e r 
In der OrOBe von 37 mal 5 2 Mi l l ime te r vorzulegen, auf denen der zu Erfassende 
Im Brustbi ld von vorn gesehen in bürgerl icher Kleidung und ohne Kopfbedeckung 
abgebildet I s t . 

Wer zur Wehrer fassung nicht oder nicht rechtzei t ig erscheint, setzt sich 
Straf- oder Zwangsmaßnahmen aus . 

Die Anmeldung von Personen, die nicht zum deutsehen Volke geboren, ist 
t inzulässig. Die Er f i ssunfsbehOrdtn werden diese Anträge zurückweisen. 

W e r in Zwci fe is fä l len Auskunf t wünscht, k a n n sich a s die obengenannten 
Dienstste l len wenden. 

Li tzmannstadt , den 2 9 . Dezember 1 9 4 1 . 
Dar Pol izeipräsident. I- V . gez. Wecking, Reglerungsrat . 

Sehmoehel & Sohn, 
A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 9 0 . A l l e s a n ­
d e r e d ü r f e n S i e v e r g e s s e n , n u r 
d a s e i n e n i c h t : U n s e r e F i r m a 
S c h m e c h e l & S o h n . S i e w o l ­
l e n d o c h s p ä t e r w i e d e r e i n m a l 
b e s o n d e r s g u t u n d v o r t e i l h a f t 
k a u f e n . W o s i n d d i e U n z u f r i e d e ­
n e n , d i e P e s s i m i s t e n ? I h n e n u n d 
a l l e n a n d e r e n se i es h i e r m i t g e ­
s a g t : M a g h e u t e a u c h d i e A u s ­
w a h l e t w a s k l e i n e r s e i n , S i e k a u ­
f e n d e n n o c h g ü n s t i g e i n — b e i — 
S c h m e c h e l 4» S o h n . 

HEINZ RÜHMANN IN 

W i r bedienen Sie 
a u c h h e u t e n a c h b e s t e m K ö n n e n . 
B i t t e g e b e n S i e u n s I r r e B e z u g ­
s c h e i n e ! S i e w e r d e n d a n n l a u ­
f e n d n a c h B e d a r f b e l i e f e r t . O s k a r 
S c h a n z & C o . , L e b e n s m i t t e l - u n d 
K o l o n i a l w a r e n g r o ß h a n d l u n g , L i t z ­
m a n n s t a d t S 10, T r i e r e r S t r . 10 , 
S a m m e l n u m m e r 1 8 3 - 1 0 . 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Eine al te Nähmaschine 
als neu verschenken brauchen Sie 
nicht, aber so gut wie neu wird 
jede Maschine, wenn leb sie über­
hole. Sie wird dabei gereinigt, 
ausgebessert, vernickelt u. schön 
emailliert. Es dauert nur 14 Tage 
und kostet 30 RM. A. Kronthal, 
Litzmannstadt, General-Litzmann-
Straße 74, Ruf 125-88. 

QU4X 
UFR BRUCH PiiO 

Ein durchschlagender Erlolgl 

2. Woche! 
Bis e i r i s c h l i o U l i i l i D u n n e r B t a g 

R l A L T O 

Webeblät ter , 
in Pechbund Und Zinnguß, Stahl-
drnht-Lltzen, Schaftstäbe, runde u. 
pvale Stäbe u. Weberelutensillen, 
in der Weberelutensillen - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann­
stadt, Schlleffenstraße 73 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 

C A P I T O L 
Z i e t h e n s t r a ß o 41, Ruf 189-79 

NUR 3 TAGE! 
Dienstag bis Donnerstag 

Ein heltener B a v a r l a - F l l m 

Raslermesser, Scheren, 
" Eßlöffel, nicht rostende Messer. 

Manikürezubehör, Butterdosen" 
versilberte Tafelgeräte, Gesohenk-
artikel usw. bei Ä. und J. Kummer 
Adolf-Hltler-Straße 101. 

Schwalbe & Milde, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 94 
Ruf 276-00. Herren- und Damen-
stoffo, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

Kleider, Mänte l , Kostüme, 
Komplets. 

Anfertigung. Prompte Bedienung, 
Maria Arenz, Maßschneiderei 
Adolf-Hltler-Straße 101/6. 

W e n n Ihnen Arbelt Freude 
machen soll 

m u ß a u c h d i e A r b e l t s s t ä t t e s c h ö n 
s e i n . E i n e w e i ß e D e c k e , f r e u n d ­
l i c h e h e l l e W ä n d e , e r h ö h e n I h r e 
A r b e i t s f r e u d i g k e i t u n d s t e i g e r n 
d i e L e i s t u n g s f ä h i g k e i t I h r e r A n 
g e s t e l l t e n . D e r M a l e r e l g r o ß b e 
t r i e b V i k t o r M i c l t H e r m a n n - G ö -
r i n g - S t r a ß e 7 5 , R u f 1 5 2 - 5 5 , ü b e r 
n i m m t N e u b a u t e n , Ü b e r h o l u n g , 
F a s s a d e n a n s t r i c h e , M a l e r a r b e l t e n 
J e d e n U r a f a n g e s . 

Hosen für Beruf und Arbel t 
bietet in reicher Auswahl an 
Ludwig Kuk, Adolf-Hltler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden 

mit 
Heinz Rithmann, 

Herta Feller, Ida Wüst 
Neujahrsfeiertag geschlossene 
Vorstellungen 14.30, 17.15, 20 

Vorverkauf für alle Vorstellun­
gen ab 12 Uhr mit Platzkarten 

werkt 15, 17.80, 20 

Unsere Büroräume 
b e f i n d e n s i c h a b 1. J a n u a r 1942 

Lu the rs t r . 1 8 , 1 . Stock. 
D l e U a u p t i i a m m o l i t o I l o L l t z m a n n s t a d t 
ve rb le ib t nach wie- vor U l r ich -von-
H u t t e n - S t r a ß e 205, E c k e Splnn i ln ie . 

Bezirksabgubestel le 
I D r O b t t und Gemüse Q . m . b . H . 

, , W « r t h e I a n d " , L i t z m a n n s t a d t . 

Bilder verschönen I h r H e i m ! 
Ölgemälde, Führerbilder u. a. in 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold NIokol, Litzmann­
stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 138-11. 
Eigene Bilderralimenfabrik und 
Buchbinderei. 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei. Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 261 - 58 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-83 
Ulricb'v-on-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hltlcr-Str. 162. Filialen in Pabia­
nlce, Schloßstr.7, Ruf 803, Welden-
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus 
geführt 

Die Sozialversicherungsanstal t (Krankenkasse) Ist a m 3 1 . 1 2 . 1 9 4 1 geschlossen. 
Der k o m m . Lei ter der S o z l t l v i r s l c h e r u n g i a n s l a l t (Krankenkasse) 

gez. Se l ig , k. Verwal tungsdi rek tor . 

Kutno — Ostlandtheater 
„ W i r bitten zum Tanz" bis 1. Ja 
nuar 1942 

KONZERTE 

Hat deinen Mino man g e H I I l f l 
• und neue Sdiuhe dir bewilligt. 
i dann muljt du sie mit Pilo gegen 

» « e i l i g e s V e r s p e i s e n pflegen I 

Pilo 

, KrcIs-K ulturrlng Litzmnniistadt VERANSTALTUNGEN | Städtisches Sinfonie - Orchester 
Litzmannstadt. Freitag, 9. Januar 
1942, 20.00 Uhr im „Sängcrhaus", 
General-Litzmahn -Straße Nr. 21. 
Viertes Sinfonie-Konzert, Solisten: 
Käthe und Gisela Pohl, Posen, 
Klavier. Leitung: Kapellmeister 
Wolfgang Helmut Koch, Posen. 
Worke von Beethoven, Mozart, 
Wagner und Weber. Eintritts­
preise 3,00 und 2,00 RM. 

Volksblldungsstätte 
Litzmannstadt 

D i e v o l l k o m m e n e B e h e r r s c h u n g 
d e r d e u t s c h e n M u t t e r s p r a c h e i s t 
d i e e r s t e P f l i c h t i n d e r V o l k s g e -
m e i n t c h a f t l — B e s u c h t d i e L e h r ­
g ä n g e f ü r d e u t s c h e S p r a c h e I n 
d e r V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e : L e h r ­
g a n g I (3 S t u f e n ) , f ü r A n f ä n g e r 
u n d F o r t g e s c h r i t t e n e : L e h r g a n g I I 
(3 S t u f e n ) , f ü r F o r t g e s c h r i t t e n e 
b i s z u r V e r v o l l k o m m n u n g . T e i l ­
n e h m e r g e b ü h r : V i e r t e l j & h r l . 6 R M , 
B e d ü r f t i g e U m s i e d l e r e r h a l t e n 
k o s t e n l o s e n U n t e r r i c h t ! — D i e 
K e n n t n i s v o n F r e m d s p r a c h e n f ö r ­
d e r t d e i n W l e e t n l F r e m d s p r a c h -
k u r t e f ü r I t a l i e n i s c h , F r a n z ö s i s c h , 
E n g l i s c h , R u s s i s c h . T e i l n e h m e r ­
g e b ü h r : V i e r t e l j ä h r l i c h 1 0 R M 
M e l d u n g e n w e r d e n i n d e r G e ­
s c h ä f t s s t e l l e , M e i s t e r h a u s s t r . 9 4 , 
v o m 2 , - 1 0 . 1 , 1 9 4 2 e n t g e g e n g e n . 

Geschäfts-Anzeigen 
Mante l oder Kleid, alles b e r e i t 

Auch Jetzt können Sie freudig 
und froh auswählen. Soviel guter 
Gesohmack, soviel kleidsame Neu­
heiten zu altvertrauter Prels-
würdlgkelt, Ludwig Kuk, Adolf-
Hitler-Straße 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden. 

Papier- , Schre lbwaren-
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuohi und Co. Busch 
linie 45, Litzmannstadt Rufen Sie 
Fernruf 187-2« oder 210-18. Wir 
liefern durch eigenen Transport-
dienst schnell und zuverlässig. 

I iauglaserei , 
Glasschleiferel und Splegelfabrlk 
Neuverglasungen, Reparaturarhel 
ten, Autovcrglaaung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Micholson, 
Hermamn-Görlng-Straie 106, (trü 
her 38), Ruf 188-18. 

Kr istal le , Glas, Spiegel 
und andere Geschenkartikel füh 
ren wir auch heute In guter Aus­
wahl. Wenden Sie tioh vertrauens­
voll an uns, der Karte unterer 
I ' ' I r ina bürgt für reelle Hedlemma;. 
Glasschleiferel Julius Wermintki, 
Litzmannstadt, Ostlandstralo 103, 
Fernruf 218-21. 

Karosserlebau August Wi lhe lm 
Neubert 

Litzmannstadt, Babenberger Str. 5 
Fernruf 272-22. Ubernehme sämtli­
che einschlägigen Arbelten. Soll 
de Ausführung. 

GewIB — a u e b w i r können ohne 
K l e i d e r k a r t e oder B e z u g s c h e i n 
n i c h t s a b g e b e n — 

a b e r w e n n S i e z u u m k o m m e n 
d a n n t o l l e n S i e t o r u f r i e d e n g e 
s t e l l t w e r d e n , a l s e t u n s n u r 
m ö g l i c h I s t . W a t h a b e n S i e f ü r 
W ü n s c h e t S o l l e t e i n e l e g a n t e r 
S t r a B e n a n z u g , e i n D a m e n - o d e r 
H e r r e n m a n t e l t e l n ? B i t t e h a b e n 
S i e V e r t r a u e n z u n n t , S i e t o l ­
l e n I m m e r t a g e n k ö n n e n : J a ­
w o h l — I c h w u r d e g u t b e d i e n t i m 
F a c h h a u t f ü r B e k l e i d u n g M a r t i n 
N o r e n b e r g & K r a u s e , L i t z m a n n 
t t a d t , A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 9 8 . 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- GroShudluag - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

An- und Verkaut , 
Johanna Snetz, Litzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, An- und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Tepplohen, Porzellan, Kristall und 
anderen Gegenständen. 

Herrenstoffe 

Adoll-Hitler-Str, 96, Ruf 222 02 

Datei so. cinfacU.. 
W a r von Ihnen kennt nicht >Das Ei des 
Kolumbus« und f e i n e koptzorbreehen-
d e Lö iung . H a n d e l t os sich doch bei 
d iesem Kunststück nur um « Inen Kniff. 
Sehen S ie , und d a r a u f kommt es e b e n 
übero l l a n . 
Die k luge Hausf rau macht steh solche 
Kniffe z u n u t z e . Sie n immt z u m Backen 
— Braten - Kochen e infach 

Ci-AudauscU 
E r h i l t l . In d . e inschlägigen Geschäften 
DtmtdH Kthfbm-Wtrh. End RShUr. Gtrd 

SANEX 
Q n m m l - H a n d s c h u h e n n d - S a u g e r 
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